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Pfingſtgedanken. 
Das Pfingſtfeſt, welches in vielen ſeiner 


alten Gebräuche noch Anklänge an ein altes 


heidniſches Frühlingsfeſt zeigt, iſt durch das 
Chriſtenthum veredelt zu einem Feſte des 
Geiſtes. Wie in der Natur jetzt, da Alles in 
neuer Lebenskraft und Blüthe ſteht, ein anderer 
Geiſt waltet, als noch vor wenigen Wochen und 
Monaten, wo noch eiſige Lüfte die Herrſchaft 
ausübten, ſo kam nach der Schrift am Pfingſt⸗ 
tage auch über die Apoſtel ein neuer Geiſt, der 
die armen ungebildeten Fiſcher und kleinen 
Leute aus Galiläa befähigte, zu eifrigen erfolg⸗ 
reichen Verkündigern einer neuen erhabenen 


Lehre zu werden, welche dazu beſtimmt war, die 
Welt zu erobern. Auch 


in unſerem Vaterland 
herrſcht jetzt ein neuer Geiſt. Die Herrſchaft 
des alten Geiſtes, der die Zwietracht unter den 
Bürgern ſäete, einem Theil von ihnen bejondere 
Gunſt erzeigte, einen andern Theil aber wegen 
angeblicher Reichs⸗ und Staatsfeindſchaft ver: 
folgte, iſt gebrochen und alle Parteien werden 
gerufen, um zum Beſten des gemeinſamen 
Vaterlandes mitzuwirken. Das iſt recht erfreulich. 
Nur wird es darauf ankommen, daß auch jedem 
überlaſſen wird, zum Wohle des Vaterlandes mitzu⸗ 
wirken nach eigener, freier beſter Ueberzeugung. 
Wenn Alle das Wohl des Vaterlandes genau 
ſo verſtehen ſollten, wie von einer Stelle 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 23. Mai. 

Ich habe Dir, mein Leſer, während meiner 
Abweſenheit von Berlin in Reiſe⸗Plaudereien 
Rechenſchaft über meinen längeren Frühjahrs⸗ 
ausflug gegeben; denn der Feuilletoniſt befindet 
ſich nicht in der unabhängigen Lage Wallen⸗ 
ftein’s, der in den „Piccolomi“ feinem Schwager 
Terzky, als dieſer von ihm etwas Manuſkript 
verlangt, ganz unumwunden erklärte: „Ich geb' 
nichts Schriftliches von mir!“ Freilich hat 
ihm dieſe Weigerung wenig genützt; er wurde 
ſchließlich doch ermordet. Mehr kann einem 
Berliner Schriftſteller füglich auch nicht paffiren : 
ein Stoßdegen, den ihm einer ſeiner Berufs⸗ 
genoſſen in Form einer Polemik in den Bauch 
bohrt — die fröhliche Hinrichtung iſt geſchehen. 
Die Reichshauptſtadt hat ihre äußere Phy⸗ 
ſiognomie während meiner Abweſenheit kein 
Tüpfelchen verändert. Auf den Straßen noch 
dieſelbe Bummelei alter und junger Pflaſter⸗ 
treter, noch dieſelben konfiszirten Geſichter, die 
ausſehen, als hätten fie die Viehſeuche erfunden; 


die „Freie Bühne“ noch immer auf dem Aus: 


ſterbeetat, manche Zeitungen noch immer öde 
wie die Lüneburger Haide, manche Verſamm⸗ 
lungen noch immer mager wie die Freitiſche für 
angehende Theologen. Vielleicht ift es etwas 
Neues, daß bei jedem Berliner Unternehmen 
das ſchöne Wetter betheiligt if, ja daß ſich 
mitunter die ganze Reichshauptſtadt in einen 
großen Schmelzofen zu verwandeln ſcheint, 
oder daß in verſchiedenen Theatern eine Leere 
herrſcht, daß der Zuſchauerraum ſich prächtig 
zu einem ungeſtörten Rendezvous eignen würde. 

In der Hunde⸗Ausſtellung, welche ſich draußen 
in der „Flora“ etablirte, erſt recht der Hauch 
unverfälſchten Berliner Lebens. Dort ver⸗ 
ſammelte ſich ein Publikum, wie es ſonſt nur 
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M. Jung. 


” 


kommandirt wird, jo. läge darin keine Beſſerung 
gegenüber dem bisherigen Zuſtand. Zur Pfingſt⸗ 
zeit ſteht zwar Alles in Blüthe; ob aber die 
Mehrzahl der Blüthen ſich bis zum Herbſte zu 
geſunden Früchten entwickelt, das ſteht dann 
noch dahin, das hängt von der Gunſt oder 
Ungunſt des Wetters oder von der größeren 
oder geringeren Einſicht und Sorgfalt derer 
ab, denen die Fürſorge für die weitere Ent⸗ 
wickelung anvertraut iſt. Hegen wir die frohe 
Pfingſthoff nung, daß bei uns die Gunſt des 
Himmels und die Einſicht und Fürſorge derer, 
welche für die weitere Entwickelung die Ver⸗ 
antwortlichkeit tragen, zuſammenwirken werden, 
um die ſich zeigenden geſunden Keime bis zur 
Zeit der Ernte zu vollen Früchten zu ent⸗ 
wickeln, welche unſerem theuren Vaterlande zu 
dauerndem Segen gereichen. 


Veutſches Reich. 

Berlin, 24. Mai. 

— Der Kaiſer iſt geſtern um 8 Uhr 
20 Minuten Morgens auf dem Stadtbahnhofe 
Friedrichsſtadt eingetroffen und hat ſich ſofort 
nach dem Paradefeld begeben. Die Parade iſt 
glänzend verlaufen. Nach dem Abreiten der 
Fronten nahm der Kaiſer den zweimaligen 
Vorbeimarſch der Garniſon ab. Die Kaiſerin 
wohnte mit der Erbprinzeſſin von Meiningen 
in einem ſechsſpännigen offenen Wagen der 
Parade bei. Nach Beendigung der Parade 
ritt der Kaiſer an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie nach dem Schloß, von der dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt, Der Kaiſer konferirte nach der 
Parade mit dem Reichskanzler von Caprivi 
und dem Staatsſekretär von Marſchall. — 
An die Wittwe des Generals v. Franſecky hat 
der Kaiſer nach Wiesbaden ein Beileids⸗ 
Telegramm gerichtet. Der Kaiſer hat befohlen, 
daß die Beiſetzung des verſtorbenen Generals 
mit allen einem aktiven Generale gebührenden 


Ehren begangen werde. — Der Kaiſer hat 
das ihm von der Stadt Breslau an⸗ 
gebotene Feſt abgelehnt. Die erſte Stelle 


bei den Erſtaufführungen unſerer vornehmſten 
Theater die Logen und Parquetreihen füllt. 
Da fehlten ſelbſt die typiſchen Premieren⸗ 
Erſcheinungen nicht: die Berliner Gigerl'n, die 
Theaterſtammgäſte, die pikanten Künſtlerinnen 
in breitkrämpigen Hüten mit großen zitternden 
Naſen, die weiblichen und männlichen Mitglieder 
der Lebewelt. Schon ein flüchtiger Blick auf dieſes 
Publikum zeigte, wie innig es mit der Hunde⸗Aus⸗ 
ſtellung im Zuſammenhang ſtand. Hier Einer, der 
ſich fürchterlich mopſte, dort ein pudelnärr'ſcher 
Kerl, weiterhin ein Kriminal⸗Kommiſſar mit einer 
Spürnaſe, wie ein Dachshund, daneben ein 
hochaufgeſchoſſener Lieutenant, leicht, wie ein 
Windhund, da unten ein flinkes Berliner 
„Schnuteken“, poſſirlich, wie ein Affenpinſcher, 
mit langem, weichem Haar, gleich einem Seiden⸗ 
ſpitz und treu folgend ſeinem Herrn und Ge⸗ 
bieter, wie ein Wachtelhündchen. Dabei die 
verſchiedenſten Gefühlsausbrüche der großen 
Maſſe. Eine alte Dame war geradezu in 
Schmerz aufgelöſt. „Weshalb ſo betrübt, meine 
Gnädige?“ — „Ach, ich bin zu ergriffen! Der 
kleine weiße Pudel dort erinnert mich an 
meinen „Molly,“ wie er leibte und lebte. Das 
war eine Perle von einem Hund! Als er vor 
einem Jahre plötzlich ſtarb, habe ich tagelang 
geweint. 
— ein ſo braves Hundel iſt mir nicht wieder 
vorgekommen...“ Große Thränen, welche 
über die gefurchten Wagen der Alten herab⸗ 
rollten, zeigten, daß ihr Schmerz ein echter 
war. — Ganz neue Anſichten wußte ein be⸗ 
rühmter Berliner Philoſoph vorzureiten. Er 
meinte, ein Menſch, der einem Hund nicht treu 
innig auf den Kopf klopfen oder hinter den 
Ohren krauen könne, der wohl gar von den 
Hunden gemieden werde, ſei ſicher keinen Schuß 
Pulver werth. Ein Schuſterjunge betrachtete 
die Ausſtellung mehr vom Standpunkt der 
Magenſrage aus, „Jotte doch!“ rief er, „wenn 
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bei dem diesmaligen Kaiſeraufenthalt in Schlefien 
wird überhaupt die Stadt Liegnitz und nicht 
Breslau einnehmen. Die „Bresl. Ztg.“ erhält 
die Nachricht, daß der Kaiſer das ihm von den 
Liegnitzer ſtädtiſchen Behörden angebotene Abend⸗ 
feſt im Schießhauſe und einen Imbiß, der ſich 
an den Zapfenſtreich anſchließen ſoll, ange⸗ 
nommen, doch dabei den Wunſch ausgeſprochen 
hat, bei den Veranſtaltungen die möglichſte 
Einfachheit walten zu laſſen. Der Kaiſer wird 
nur drei Tage in Breslau Quartier nehmen, 
dagegen wird das kaiſerliche Hauptquartier ſich 
acht Tage in Liegnitz befinden. 

— Die Ernennung des bisherigen Vize⸗ 
präſidenten der Reichsbank, Koch, zum Präſi⸗ 
denten an Stelle des verſtorbenen Herrn von 
Dechend iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, 
demnächſt zu erwarten. 

— Der Bundesrath beſchloß, vom 1. Juli 
ab eine Zwiſchenportoſtufe von 5 Pfennig für 
Druckſachen von 50 bis 100 Gramm einſchließ⸗ 
lich einzuführen. 

— Die „Saaleztg.“ erhält eine Zuſchrift aus 
Berlin, in der die Stimmung der Hofkreiſe 
gegenüber den jüngſten Mittheilungen aus 
Friedrichsruh in folgender Weiſe geſchildert 
wird: „Das eigenthümliche Verhalten des 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh erregt in 
den weiteſten Kreiſen peinliches Aufſehen und, 
wie ich Ihnen aus beſter, dem kaiſerlichen 
Hofe ſehr naheſtehender Quelle verſichern kann, 
nicht zum wenigſten an allerhöchſter Stelle. 
Sehr verſtimmt iſt man, wie leicht begreiflich, 
über die langathmigen entſchieden polemiſchen 
Auslaſſungen des Fürſten gegenüber dem Ber⸗ 
liner Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“, 
weil darin der Kaiſer perſönlich angefeindet 
wird. Der Hinweis, er, der Fürſt, habe die 
Reiſe nach dem „Goldenen Horn“ eutſchieden 
gemißbilligt, erfährt bei Hofe und auch anders⸗ 
wo die ſchärfſte Mißbilligung. Selbſt ſolche 
Perſonen, welche innerhalb der konſervativen 
Partei früher durch dick und dünn mit ihm zu 
gehen pflegten, halten heute, wo der gefallene 
Titan in faſt unermüdlicher Weiſe gegen ſich 
ſelbſt wüthet, keineswegs mehr mit ihrem Tadel 


det, wat hier an Hundezeig vorhanden is, je⸗ 
braten wäre, wat mißten in det Fett fier 
jroßartige Krapfen entſtehen!“ Ein paar 
mächtige Renommirhunde vermochten beſonders 
die Aufmerkſamkeit mehrerer Studenten zu ent⸗ 
fachen. „Fritz“, docirte der Eine, wenn Du 
mit einem ſolchen Köter pumpen gingſt, wäreſt 
Du ſofort wieder kreditfähig und brauchteſt 
nicht mehr mit verlumpten Taſchen herumzu⸗ 
ſchleichen, wie ein begoſſener Pudel.“ Zudem 
herrſchte bei dieſer Hunde⸗Ausſtellung nicht etwa 
ein Hundewetter, ſondern die Sonne leuchtete 
ſo freundlich von der Rieſenglocke des Himmels, 
daß man faſt die Freude in den Herzen leſen 
konnte. 

Auch in zwei Muſentempeln waltete letzte 
Woche das herrlichſte Feiertagswetter: im 
„Reſidenz⸗Theater“, wo zum hunderſten Mal 
„Die Marquiſe“ in Szene ging, und im 
„Adolf⸗Ernſt⸗Theater“, wo gleichfalls zum 
hunderſten Male „Der Goldfuchs“ erſchien. 
Von Sardou's leichtblütiger, lockerer Pariſerin 
hätte wohl Niemand erwartet, daß ſie ſich ſo 
gut aufführen würde. Forderte doch ihre 
Moral allerhand Anfechtungen heraus! Die 
Sittlichkeitsvereine bombardirten dagegen; manche 
Tugendhelden wichen ihr in gewaltigen Kurven 
aus; verſchiedenen „Bücherreformatoren“ diente 
dieſes Stück als abſchreckendes Beiſpiel für den 
Verfall unſeres künſtleriſchen Geſchmackes. Und 
nun die hundertſte Vorſtellung mit Lachen, Her⸗ 
vorrufen, Beifallklatſchen, Kränzen, Bouquets 
und allerlei Phantaſie⸗Arrangements, ſo daß 
man kaum merkte, wie heiß und ſpät es bei 
al’ dem wurde ... Solch' unermüdliche 
Wiederholungen eines einzigen Stückes haben 
für denjenigen, welcher mit den Verhältniſſen 
der Weltſtadt unbekannt iſt, etwas Verblüffendes. 
Er fragt ſich, wie in aller Welt iſt die beſtän⸗ 
dige Leier ein und derſelben Melodie nur 
möglich? Halten denn das Schauſpieler aus, 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 


zurück. Der Fürſt hat es leider in kaum zwei 
Monaten fertig gebracht, ſich ſelbſt bei ſeinen 
begeiſterten Verehrern geradezu unmöglich zu 
machen, indem er zugab, daß ſich jetzt gewiſſe 
ausländiſche und dem Deutſchen Reich feindlich 
geſinnte Elemente an ihn herandrängen, für 
welche er früher vollſtändig unzugänglich war, 
und dadurch den Glauben wachruft, daß es 
ihm um eine ſyſtematiſche Fronde zu thun ſei. 
Fürſt Bismarck mag wohl ſelbſt fühlen, daß 
er ſich durch dieſes nicht gerade patriotiſche 
Gebahren vollſtändig iſolirt, und ſein Ausſpruch 
gegenüber dem Mitarbeiter des „Matin“ des 
Houx: „C'est fini pour toujours“ gewinnt von 
dieſem Standpunkt aus eine ſchwerwiegende 
Bedeutung. Wie übrigens erſt nachträglich 
bekannt wird, ſchreibt Fürſt Bismarck die 
Hauptſchuld an ſeinem Sturze dem General 
v. Hahnke zu, welcher ihm, als der Fürſt zu⸗ 
erſt mit ſeinem Rücktritt gedroht hatte, ſchließ⸗ 
lich den Beſcheid des Kaiſers, damit nicht 
länger zu zögern, überbrachte. Der letzte 
Abend, den er dann noch als Inhaber der 
höchſten Reichsgewalt verbrachte, war ſo ſtürmiſch, 
daß die Fürſtin allen Ernſtes für ſeinen Zu⸗ 
ſtand ernſte Beſorgniſſe hegte.“ 

— In der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung iſt der Poſten eines Generalſekretärs, 
bisher von Dr. Wislicenus verwaltet, in einen 
ehrenamtlichen umgewandelt und dem früheren 
Abgeordneten und Stadtrath a. D. 
übertragen. 

— Eine Erſchwerung des Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Dienſtes ſoll auch mit den neuen 
militäriſchen Plänen verknüpft ſein. 


— Die jüngſten Stöderbebatten im Land⸗ 
tage ſcheinen noch ein Nachſpiel zu haben. 
Das ſchleſiſche Provinzial⸗Schulkollegium hat 
an die Leiter der höheren Lehranſtalten eine 
Verfügung erlaſſen, worin es heißt: „In dem 
nächſten Verwaltungsbericht erwarten wir eine 
Anzeige darüber, wie ſich das Verhältniß der 
jüdiſchen zu den chriſtlichen Schülern ſtellt, und 
welche Erfahrungen mit dem Fleiß und den 
Leiſtungen der jüdiſchen Schüler überhaupt 
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die jeden Abend die gleichen Empfindungen 
verzapfen müſſen? Und vor allen Dingen 
— woher kommt das Publikum? Sollte 
man nicht meinen, ſchon bei einer 
fünfzigften Aufführung gebe es kaum einen 
Berliner Theaterbeſucher, der das Stück noch 
nicht geſehen hätte! ... Weit gefehlt. Dieſe 
Wiederholungen beweiſen nur, wie unheimlich 
groß Berlin geworden iſt! Wieviel Fremde 
tagtäglich in die Reichshauptſtadt ſtrömen! 
Wie ſich das Intereſſe für ein dramatiſches 
Werk ſo leicht nicht erſchöpft, wenn es nur 
halbwegs etwas taugt! So iſt es auch 
erklärlich, daß ſich jetzt das „Viktoria⸗Theater“ 
mit ſeinem „Stanley in Afrika“ der drei⸗ 
hundertſten Vorſtellung nähert — eine Zahl, 
die bisher durch die ununterbrochene Aufführung 
ein und desſelben Stückes in Berlin noch nicht 
erreicht wurde. a 

Bei der großen Hitze, welche gegenwärtig 
über dem Asphaltpflaſter brütet, meint man 
oft, Berlin ſei um einige Breitegrade nach dem 
Süden verſchoben worden; denn das Bier, das 
in manchen Reſtaurants verabreicht wird, hat 
eine Höhe der Temperatur, unter welcher das 
ſolchen Einflüſſen zugäygliche Zuckerrohr un⸗ 
bedingt im Freien fortkommen würde. Ich 
weiß nicht, ob dieſe Bierquellen ſchon einer 
chemiſchen Analyſe unterzogen wurden; ich 
zweifle aber nicht, daß dieſelben binnen Kurzem 
unter den Wärmequellen eine hervorragende 
Rolle ſpielen könnten. Bei Schüttelfröſten, 
Anlagen zur Trunkſucht und ähnlichen chroniſchen 
Leiden dürfte ſolch' „edler Stoff“ feine Wirkung 
kaum verfehlen. Möchte Gambrinus dieſe 
finſtere Situation zum Beſſeren wenden! 


gemacht worden find.” Derartige Ermittelungen 
über Schüler einer beſtimmten Konfeſſion, wie 
ſie jetzt wohl auch anderwärts ſtattfinden, ſind 
bisher nicht für nöthig gehalten worden und 
ſcheinen mit dem vom Kultus miniſter v. Goßler 
ſelbſt betonten Verfaſſungsgrundſatze der 
bürgerlichen Gleichberechtigung nicht übereinzu⸗ 
ſtimmen. 

——— NE VE TER. SEFENENAENEEE.BETERTPPSHBEERES REES RER TEEN 


Ausland. 


* Kopenhagen, 23. Mai. Der König 
trat geſtern am Nachmittag auf dem „Dane⸗ 
brog“ die Reiſe nach Wiesbaden über Lübeck 
an. Prinz Waldemar und Prinzeſſin Marie 
hatten ihm bis dahin das Geleit gegeben. — 
Die Kronprinzeſſin iſt heute Morgen von einer 
Tochter entbunden worden. (Das iſt das achte 
Kind des däniſchen Kronprinzenpaares.) 

Lemberg, 22. Mai. Der Landesaus⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, die Leiche des Dichters 
Mickiewicz auf Landeskoſten von Montmorency 
nach Krakau überführen und in der dortigen 
Königsgruft beiſetzen zu laſſen. 

Rom, 23. Mai. Ueber eine Landes: 
verrathsaffaire in Genua zirkulirt folgende 
Verſion: Der beim topographiſchen Amt an⸗ 
geſtellte Ingenieur Muſtacchi ſuchte durch Ver⸗ 
mittelung eines deutſchen Konſulatsbeamten 
Feſtungspläne an Deutſchland zu verkaufen. 
Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch an der loyalen 
Haltung des Berliner Kriegsminiſteriums, das 
die italieniſche Regierung von der Angelegenheit 
in Kenntniß ſetzte. Muſtacchi wurde ſofort 
verhaftet, während ſein deutſcher Spießgeſelle 
nach der Schweiz zu entkommen vermochte. 

* Brüffel, 23. Mai. Die Kommiſſion der 
Antiſklavereikonferenz in Brüſſel hat nach einer 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ die Einfuhrzölle auf 
Alkohol nach einem von deutſcher Seite ge⸗ 
ſtellten Antrage durch einſtimmige Annahme 
deſſelben geregelt. Demgemäß wurde für die 
nächſten drei Jahre auf die Einfuhr von 
Alkohol an den Kongo ein Zoll im Höchſt⸗ 
betrage von 15 Franks für das Hektoliter, für 
die weiteren drei Jahre ein ſolcher von 25 Franks 
feſtgeſetzt. 


— ——— Ur EREETTEEEER ES RENBERENNDEHREEEUGENEETERAESIEIICHTARETEEEE. 


Proninzielles. 


Culmſee, 24. Mai. Herr Stadtkämmerer 
endt iſt von den Stadtverordneten als Bei⸗ 
gebedneter auf 6 Jahre wiedergewählt worden. 

Vorgeſtern Nachmittag brannte in der 
e zelei der Frau M. Welde zu Abbau Culm⸗ 
der Dachſtuhl vollſtändig nieder. 

y Kulm, 24. Mai. Morgen, am 1. Pfingſt⸗ 
felertage, wird ein von unſerem in weiteren 
Kreifen bekannten Mitbürger, Herrn Rentier 
wig Schmidt, entworfenes und modellirtes 
Denkmal Kaiſer Friedrich III. enthüllt und der 
Stadtgemeinde übergeben werden. Das Denk⸗ 
mal hat ſeinen Platz in den herrlichen Anlagen 
vor dem Graudenzer Thore. Was die letzteren 
betrifft, To find fie in den Vorjahren erheblich 
verſchönt und erweitert worden. Namentlich die 
neuen Teraſſen im ehemaligen Wallgraben am 
Graudenzer Thore ſind großartig und inſofern 
beſonders ſehenswürdig, als ſie eine ſtattliche 
Kollektion von Koniferen (von Araucaria im- 
bricata bis zu Juniperus glauca und Abies 
Douglasii) enthalten. War ſchon bisher unſere 
Stadt ein beliebtes Ziel zu Ausflügen von Be⸗ 
wohnern unſerer Nachbarſtädte Graudenz, 
Schwetz, Kulmſee, Thorn und Bromberg, ſo 
werden das neue Kaiſermonument und die 
prachtvollen Anlagen gewiß einen neuen An⸗ 
ziehungspunkt bilden. 

x Gollub, 23. Die Maſern treten hier 
epidemiſch auf; es iſt daher die Schließung 
einiger Schulklaſſen angeordnet worden. — In 
der letzten Nacht haben Diebe einen großen 
Theil der Wäſche auf einem Bleichplatze ge⸗ 
ſtohlen; ſie haben aber nur die ungezeichnete 
Wäſche genommen, und die gezeichnete liegen 
laſſen, weil ihnen das Austrennen der Zeichen 
wohl zu viel Mühe gemacht hätte! Man iſt 
der Meinung, die Diebe ſeien aus Polen her⸗ 
übergekommen. 

Mewe, 23. Mai. Infolge der Regulirung 
der Weichſel und der hierdurch nothwendig 
gewordenen Verlegung der Ferſemündung war 
die Stadt bedeutend vom Waſſer entfernt 
worden. Dazu war für die Waſſerfrachten 
weder an der Weichſel noch an dem neuen 
Kanale ein ordentlicher Anlegeplatz zum Ein⸗ 
und Ausladen der Güter vorhanden. Dieſem 
ſehr fühlbar gewordenen Mangel wird nun 
abgeholfen, indem am neuen Kanale ein recht 
bedeutender Ausladeplatz gepflaſtert wird, der 
bereits ſeiner Vollendung nahe iſt. Ebenſo 
wird die alte todte Ferſe bis zum Fahrdamme 
ausgebaggert, ſo daß in Zukunft Traften und 
Frachtgüter von der Weichſel bis ganz in die 
Nähe der Stadt gelangen können. (Schiff.) 

n Soldau, 22. Mai. Der Knecht des 
Mühlenbeſitzers Wenzel, ein nüchterner und zu⸗ 
verläſſiger Menſch, iſt beim Schwemmen der 
Pferde ertrunken. — In tiefe Trauer wurde die 
Familie des Landmeſſers Wieſe verſetzt. Das 
etwa fünfjährige Söhnchen wurde von dem 
Burſchen des Hauptmanns v. H., der mit einem 
Teſching bewaffnet eine Rattenjagd eröffnet 


Nachtwächters, 
unterhielt bei Lebzeiten einen freundſchaftlichen 
Umgang mit einer Wittwe, welche das Ehepaar 


hatte, arg verletzt. 
rechte Bein. 


O Dt. Eylau, 23. Mai. 
vereins wurden in den Vorſtand wiedergewählt 


die Herren Heinrich (Vorſitzender), Sordei 
(Turnwart), Rüſter (Kaſſirer), Graswurm 


(Schriftwart), und Fiſcher (Zeugwart) neuge⸗ 


wählt. In letzter Zeit hat ſich der Verein, 
welcher im Schützengarten ſeine Turnübungen 
abhält, zur Aufbewahrung der Geräthe einen 
Schuppen für 62 M. erbaut und ein trans⸗ 
portables eiſernes Reck im Werthe von 60 M. 
angeſchafft. Ende Juni wird der Verein im 
Schützengarten ein Sommerfeſt, beſtehend in 
Schauturnen, allerlei Aufführungen und Kon⸗ 
zert veranſtalten. — Gelegentlich der am 29. d. 
ftattfindenden Kreislehrer = Konferenz des Auf⸗ 
ſichtsbezirks Dt. Eylau wird der Direktor des 


Provinzial = Mufeums zu Danzig, Herr Dr. 


Conventz, einen Vortrag über archäologiſche 


Funde im Kreiſe Roſenberg halten. — Heute 


war der Kommandeur der 37. Kavallerie⸗ 
Brigade, Herr Oberſt v. Naſo in Begleitung 
des Regiments ⸗Kommandeurs vom Küraſſier⸗ 


Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 


berg Nr. 5, Herrn Oberſtlieutenant Graf von 
Matuſchka aus Rieſenburg, zur Beſichtigung der 
hier garniſonirenden Eskadron anweſend. 

+ Hammerſtein, 23. Mai. Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle iſt vom 1. Juli d. J. ab 
neu zu beſetzen. Der bisherige Inhaber tritt 
in den Ruheſtand. Meldungen ſind bis zum 
15. Juni an den Stadtverordnetenvorſteher 


Herrn Wilhelm Dreßler zu richten. 


Bromberg, 23. Mai. Die Frau eines 
welche Oſtern d. J. ſtarb, 


oft beſuchte. Bei einem dieſer Beſuche beſchwor 
die Nachtwächterfrau ihren Mann, daß er nach 
ihrem Tode keine andere, als ihre Freundin 
heirathen ſolle, widrigenfalls ſie keine Ruhe im 
Grabe finden könne und ihm als drohender 
Geiſt erſcheinen würde. Als die lebensluſtige 
Frau unverhofft ſtarb, erfüllte ihr Ehemann 


ſein ihr gegebenes Verſprechen, indem er der 
Wittwe einen Heirathsantrag machte, 


welcher 
auch angenommen wurde. Die Hochzeit des 
Paares findet bereits zu Pfingſten ſtatt. 
Inowrazlaw, 23. Mai. Seit einiger 
Zeit iſt der Goploſee Gegenſtand des Streites 
zwiſchen Holzhändlern und dem Großgrund⸗ 
beſitzer v. Morzycki auf Ruszkowo in Ruſſiſch⸗ 
Polen geweſen. Letzterer, welcher Eigenthümer 
eines bedeutenden Theiles des Sees jenſeits 
der Grenze iſt, verlangte dafür, daß die Holz⸗ 
händler von Rußland aus Holz auf dem See 
nach der Netze flößen, eine Entſchädigung von 
6000 Rubel. Da die Holzhändler ſich zur 
Zahlung nicht verſtehen wollten, ſo griff 
v. Morzycki, um zu der geforderten Entſchädi⸗ 
gung zu gelangen, zu einem ſehr primitiven 
Mittel, welches darin beſtand, daß er am See 
eine größere Anzahl feiner Arbeiter aufſtellte, 
welche mit Fahrzeugen verſehen und mit 
Stangen und Stöcken bewaffnet, die Flößer 
auf ihrer Fahrt anhalten beziehungsweiſe ihnen 
die Flöße beſchlagnahmen ſollten. Nachdem dies 
ruſſiſche Verfahren zu verſchiedenen Unzuträg⸗ 
lichkeiten, namentlich zu argen Prügeieien zwi⸗ 
ſchen den Flößern und den ruſſiſchen Arbeitern 
geführt, brachten die hierbei intereſſirten Holz⸗ 
händler bei der ruſſiſchen Regierung gegen 
v. Morzycki eine Beſchwerde ein. Von Peters⸗ 
burg aus iſt dann die Angelegenheit durch 
kaiſerlichen Ukas, welcher auf die Wiener Ver⸗ 
träge geſtützt iſt, zu Gunſten der beſchwerde⸗ 
führenden Holzhändler entſchieden worden. 
Hiernach iſt der Goploſee überall für die Holz⸗ 
flößerei, wie auch für den Kahnverkehr frei. 
Dieſe Entſcheidung hat nicht nur in den inter⸗ 
eſſirten kaufmänniſchen Kreiſen, ſondern auch 
unter der ländlichen Bevölkerung jenſeits der 
Grenze, welche faſt alle ihre Bodenerzeugniſſe 
per Kahn auf dem Goplo nach Preußen ſchaffen, 
große Befriedigung hervorgerufen. (Poſ. 8.) 
Poſen, 23. Mai. Die Ortſchaften Glisnica 
und Czarki im Kreiſe Adelnau hatten Anfangs 
der Siebziger Jahre je eine evangeliſche und 


eine katholiſche Schule. Noch während der Zeit 


als Dr. Falk Kultusminiſter war, wurden dieſe 
Schulen in Simultanſchulen umgewandelt, ſo 
daß jede der genannten Ortſchaften alsdann 
eine ſolche Schulanſtalt hatte. Der „Dziennik 
Poznanski“ bringt nunmehr die Nachricht, daß 
dieſe beiden Simultanſchulen jetzt durch Ver⸗ 
fügung der hieſigen Königlichen Regierung auf⸗ 
gehoben ſeien und jede dieſer Ortſchaften wieder 
wie früher ihre Konfeſſionsſchulen haben werde. 
Die dortige evangeliſche Bevölkerung ſei ebenſo, 
wie die katholiſche, polniſch ſprechend. Es ſei 
die dortige evangeliſche Geiſtlichkeit bei der 
Königlichen Regierung um Wiedereinführung 
der Konfeſſionsſchulen vorſtellig geworden, in⸗ 
dem ſie in ihren Geſuchen darauf hingewieſen 
hätte, daß weder die evangeliſchen noch die 
katholiſchen Kinder bei dem Beſtehen der 
Simultanſchule in der deutſchen Sprache Fort⸗ 
ſchritte machen könnten. Dieſer Umſtand habe 
wahrſcheinlich die Königliche Regierung zur 


Die Kugel drang durch das 
Nach Ausſpruch des Arztes iſt die 
Wunde gefährlich. — Die Maſernepidemie hat 
hier einen bedenklichen Charakter angenommen. 
In der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des hieſigen Männer⸗Turn⸗ 


werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 


fabrikation verwendeten Oele und Oelrückſtände 


Lehrer a. D. Kodrzycki zu Men hen, Kreis 


ſofortigen Ausweiſung. Hierbei macht es keinen 


Prüfung der Sachlage und zu dieſem ihren 
Entſchluß veranlaßt. Die Nachricht von der 
Wiedereinführung der Konfeſſionsſchulen ſei ſo⸗ 
wohl von der evangeliſchen, als auch von der 
katholiſchen Bevölkerung daſelbſt mit Freuden 
begrüßt worden. — Der „Dziennik“ fügt dieſer 
Mittheilung Folgendes hinzu: „Auch uns freut 
dieſer Schritt der Königlichen Regierung und 
beſtärkt in uns die Zuverſicht, daß die Regie⸗ 
rung auf dieſen Wegen weiter wandeln und 
alle Simultanſchulen in der Provinz Poſen in 
Konfeſſionsſchulen umwandeln wird. Wenn die 
Regierung die Nothwendigkeit hierfür da ein⸗ 
geſehen hat, wo die Kinder nur der Konfeſſion 
nach verſchieden ſind, ſo dürfte ſie die Aufhebung 
der Simultanſchulen da eintreten laſſen, wo 
außerdem noch die Sprache die Schulkinder in 
zwei verſchiedene Elemente ſcheidet.“ — Die 
„Poſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Wir glauben 
unſererſeits trotz des erwähnten Einzelfalles, 
nicht, daß die Staatsregierung und ihre Organe 
in der Provinz Poſen bezüglich der Bedeutung 
des Simultanſchulweſens für die Ausgleichung 
der nationalen Gegenſätze in den öſtlichen 
Landestheilen zu Anſchauungen gelangt ſind, 
welche denen der Falk'ſchen Aera diametral 
entgegenſtänden. Die Erfolge der Simultan⸗ 
ſchulen, beſonders in der Stadt Poſen, liegen 
ſo klar zu Tage, daß man ſich denſelben un⸗ 
möglich verſchließen kann. 


—— — —— —— 


Lokales. 
Tborn, den 24. Mai. 


— [Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, 
General⸗Lieutenant Lenze, trifft zur Inſpizirung 
der hieſigen Garniſon am 28. d. Mts. hier ein 
und ſteigt im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. 

— [Auszeichnung.] Den Landrichtern 
Kruska und Halm in Graudenz iſt der Charakter 
als Landgerichtsrath verliehen, dem Amtsrichter 
Wundſch in Strasburg der Charakter als 
Amtsgerichtsrath. a 

— [Sämmtlide ruſſiſchen 
Erporttarife] ſind zum 1./13. Auguſt 
d. Js. gekündigt. Ob neue Tarife eingeſtellt 


Arbeitgeber, welche derartige Leute in Dienſt 
nehmen, werden ſich die durch den plötzlichen 
Verluſt ihrer Arbeitskräfte entſtehenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Es werden daher namentlich die Landwirthe 
des Regierungsbezirks ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, ſich rechtzeitig mit inländiſchem Ar⸗ 
beiterperſonal zu verſehen und keinesfalls auf 
die Zufuhr von Arbeitern aus Polen zu 
rechnen.“ Nachdem der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent ſodann an die von den Ortsbehörden ꝛc. 


heißt es weiter: „Ich bemerke ſchließlich noch, 
daß nach den in letzter Zeit gemachten Erfah⸗ 
rungen die Behörden des Bezirks vielfach irrige 


ausländiſchen Arbeitern mitgeführten ruſſiſchen 
Legitimationspapiere zu hegen ſcheinen. Dieſe 
Papiere verleihen unter keinen Umſtänden ein 
Recht zum beliebigen Aufenthalt in Preußen 
und ihr Beſitz ſchützt nicht gegen Ausweiſung. 
Es kann ſich nur darum handeln, ob ſie den 
Inhaber berechtigt haben, die preußiſch⸗ruſſiſche 
Grenze zu überſchreiten. Die letztere Befugniß 
iſt geknüpft an den Beſitz eines ruſſiſchen Aus⸗ 
landspaſſes, welcher das Viſum der deutſchen 
Botſchaft in St. Petersburg oder einer deut⸗ 
ſchen Konſularbehörde tragen muß, und hieran 
leicht erkennbar iſt, bezw. an den Beſitz eines 
Grenzlegitimationsſcheines, welcher indeß nur 
für 8 Tage und nur für eine Reiſe im drei⸗ 
meiligen Grenzbezirk Gültigkeit hat. Außerhalb 
des dreimeiligen Grenzbezirks iſt alſo nur ein 
viſirter ruſſiſcher Auslandspaß als gültige 
Legitimation anzuſehen; wenn hier ein ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter ſich mit irgend einem ande⸗ 
ren Papier (etwa mit einem Inlandspaß) oder 
ohne Legitimation antreffen läßt, ſo geht ſchon 
hieraus hervor, daß er die Grenze heimlich und 
unbefugter Weiſe überſchritten hat. 

— [Verlängerte Giltigkeits⸗ 
dauer.] Aus Anlaß der bevorſtehenden 


die Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeits⸗ 
dauer, welche heute Sonnabend gelöſt werden, 
auch noch am dritten Feiertage, alſo am vierten 
Tage zur Rückfahrt berechtigen. 

— [Turnverein] An der geſtrigen 
Nachtturnfahrt nach Oſtas zewo betheiligten ſich 
19 Herren, darunter einige Gäſte. Pünktlich 
8 ½ Uhr Abends erfolgte der Abmarſch von 
der Turnhalle aus, ¼ 11 Uhr langte man in 
O. an, wo 10 Kulmſee'er Turner unter Füh⸗ 
rung des Herrn Direktor Gief Th 


— [Petitionen] Bei dem Reichs⸗ 
tag ſind aus unſerer Provinz folgende 
Petitionen eingegangen: 1) von der Zucker⸗ 
fabrik Sobbowitz und Genoſſen betreffs Aus⸗ 
fuhr ꝛc. von Zucker mit dem Anſpruch auf 
Gewährung des früheren höheren Steuer⸗ 


die Thorner 


Gieſe 


vergütungsſatzes, eventl. Vergütung des er⸗ erwarteten. 
littenen Schadens; 2) von der Gasanſtalts-⸗]hofe zu O. geiich beifammen, um m 
Verwaltung zu Zoppot und Genoſſen betreffs] waren die TT Turner an ber Turnhalle 
Ermäßigung des Zolles für die zur Gas⸗ wieder angela? Der Marih wied allen 


Turnern unvergehli bleiben. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thor ul veranſtaltet am 
zweiten Pfingſtfeiertage im Viktoria⸗Garten ein 
Volksfeſt. Der Vorſtand hat vielfache Ueber⸗ 
raſchungen vorbereitet, wir wollen gern den 
Beſuch des Feſtes empfehlen und die Gewähr 
dafür übernehmen, daß kein Beſucher das Feſt⸗ 
lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


auf 1 Mk. für 100 Kilogramm; 3) von dem 


Stuhm, betreffs Bewilligung einer Penſion und 
4) von Peter Maſchawski zu Neufahrwaſſer, 
der um Rechtshilfe bittet. 

— [Ueber die Ausweiſung 
ruſſiſcher Ueber läufer! hat der Herr 
Regierungspräſident unter dem 16. d. M. eine 
Verfügung erlaſſen, der wir die folgenden Sätze 
entnehmen: „Die im Laufe dieſes Jahres viel⸗ 
fach gemachte Wahrnehmung, daß Landwirthe 
und andere Arbeitgeber im Regierungsbezirk 
Marienwerder ausländiſche Arbeiter polniſcher 
Nationalität angenommen und beſchäftigt haben, 
giebt mir Veranlaſſung, die betheiligten Kreiſe 
auf die beſtehenden Vorſchriften über die Aus⸗ 
weiſung der ſogenannten polniſchen Ueberläufer 
(Ausländer polniſcher Nationalität) eindringlich 
hinzuweiſen. Ausländern polniſcher Nationalität, 
insbeſondere polniſchen Arbeitern ruſſiſcher oder 
öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, iſt es nicht 
geſtattet, zu Erwerbszwecken einen längeren 
Aufenthalt in Preußen zu nehmen. Polniſche 
Arbeiter, welche dieſem Verbote zuwider nach 
Preußen kommen und durch Eintritt in ein 
ländliches Dienſtverhältniß die Abſicht bekunden, 
hier längere Zeit zu verweilen, unterliegen der 


verſammlung,] welche Abends 8 Uhr 
im Saale des Volksgarten = Theaters ſtattfand, 
erſtattete die aus Berlin zurückgekehrte Deputa⸗ 
tion Bericht. Die Eingabe an den Kaiſer iſt 
im Zivil⸗Kabinet Sr. Majeſtät abgegeben. Da 
die Maurer, ſoweit ſie Arbeit bekommen haben, 
dieſe wieder aufgenommen, iſt der Ausſtand als 
beendet anzuſehen. Als Delegirter für den 
Maurerkongreß in Erfurt wurde Herr Liedtke 
gewählt. 

— [Das Thorner Müller 
quartal hält Donnerſtag, den 29. d., 
Mittags 1 Uhr, im Mielke'ſchen Gartenlokal 
(früher Dröſe) eine Vierteljahrsſitzung ab. 
e l Konzert.] Die Kapelle des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments gab geſtern Abend 
unter Leitung ihres neuen Korpsführers Herrn 
Schallinatius im Garten des Schützenhauſes ein 
Konzert. Herr Sch. hat ſich in demſelben in 
ſehr günſtiger Weiſe bei dem hieſigen Publikum 
eingeführt. Wir haben in Herrn Sch. einen 
geſchickten Dirigenten kennen gelernt, der wohl 
befähigt iſt eine größere Kapelle zu bilden und 
zu leiten; außerdem iſt Herr Sch. ein Violin⸗ 
ſpieler, der auf beſondere Anerkennung Anſpruch 
machen darf, ſein Vortrag des 7. Violin⸗ 
Konzerts von Beriot war eine hervorragende 
Leiſtung, 
ſtürmiſchen Beifall dankte. 

E l[Monatsoper.] Als letzte Opern⸗ 
Vorſtellung wird morgen im Theater des 
Viktoria⸗Gartens Verdi's dreiaktige Oper „La 
Traviata“ in Szene gehen. Frl. Ottermann, 
welche in Aachen dieſe Oper zu ihrem Benefiz 
gab und bei dieſer Gelegenheit große Ehren⸗ 
bezeugungen erntete, wird ſich in der Partie 
der Violetta, der größten und ſchwierigſten 
aller Koloraturpartien, vom hieſigen Publikum 
verabſchieden. Die beiden Germont's werde 
von den Herren Dworsky und Städing ge⸗ 
ſungen. 

— [Zirkus Kolzer.] Geſtern Abend 
war der Zirkus wieder ausverkauft. Sämmt⸗ 
liche Nummern des Programms wurden in 
vorzüglichſter Weiſe ausgeführt. Das Publikum 


Unterſchied, ob dieſe Arbeiter unmittelbar aus 
dem Auslande eintreffen oder etwa aus benach⸗ 
barten Regierungsbezirken zuwandern. Zuläſſig 
iſt nur die vorübergehende Aufenthaltnahme 
ſolcher Ausländer polniſcher Nationalität, welche 
tageweiſe die Grenze überſchreiten, um hier zu 
arbeiten, ihren Wohnſitz aber jenſeits der Grenze 
behalten; der Natur der Sache nach iſt dies 
nur in unmittelbarer Nähe der Grenze möglich. 
Ferner kann in Nothfällen auch für einen 
längeren feſtbeſtimmten Zeitraum der grenz⸗ 
nachbarliche Uebertritt von Arbeitern geſtattet 
werden, um bei der Ernte, der Ackerbeſtellung 
oder bei anderen Gelegenheiten vorübergehend 
zu helfen, wenn der Verbleib auf ber ber 
treffenden Arbeitsſtätte und der demnächſtige 
Rücktritt geſichert ſind. Die Erlaubniß hierzu 
hat der Landrath zu ertheilen; dieſelbe kann 
aber nur ertheilt werden für ſolche Güter und 
ſonſtige Arbeitsſtellen, welche nicht mehr als 
3 Meilen von der Grenze entfernt liegen. Ich 
werde in Zukunft ſtrenge darauf halten, daß 
die ausländiſchen Arbeiter polniſcher Nationali⸗ 
tät, welche ſich unbefugter Weiſe im Regie⸗ 
rungsbezirk aufhalten, unverzüglich feſtgenommen 
und über die Grenze gebracht werden. Die 


zu beobachtenden Kontrolmaßregeln erinnert hat, 


Anſchauungen über die Bedeutung der von den 


Pfingſtfeiertage wird darauf hingewieſen, das 


— [In der geſtrigen Maurer⸗ 


für welche das Publikum durch 


— 2 


dankte durch anhaltende Beifalls bezeugungen. 
— Wie ſehr die Leiſtungen der Künſtlerſchaar 
in ſachverſtändigen Kreiſen Anerkennung finden, 
eht wohl am Meiſten daraus hervor, daß ſeit 
geſtern Mannſchaften unſeres Ulanenregiments 
geſchloſſen den Vorſtellungen beiwohnen. 

— [Das hieſige Pionier 
Bataillon) wird, wie wir erfahren, 
in dieſem Sommer an einer Feſtungsübung bei 
Feſte Boyen (Lötzen) theilnehmen. 

— [Vorſicht, Vorſicht beim 
Genuß von Pilzen! ] Es empfiehlt 
ſich friſche wie getrocknete Pilze vor der Zu⸗ 
bereitung durch kochendes und kaltes Waſſer zu 
reinigen und event. aufzufriſchen, um alsdann 
alle ungeſund ausſehenden Stücke zu entfernen. 
Hierbei ſei bemerkt, daß das Fleiſch des eßbaren 
Steinpilzes nach dem Trocknen weißt bleibt, 
während ſeine gefährlichen Nebenarten blau zu 
werden pflegen. 

— [Unglüdsfälle] In der Fabrik 
des Herrn Drewitz kam der Arbeiter Zielinski 
beim Oelen einer Maſchine zu nahe. Er wurde 
von derſelben erfaßt und ihm der rechte Arm 
zerfleiſcht, im Krankenhauſe, wohin der Verun⸗ 
glückte bald geſchafft wurde, mußte ihm der 
Arm abgenommen werden. — Der Arbeiter 
Wilhelm Frohwerk hat ſich beim Kohlenab⸗ 
laden Quetſchungen der linken Hand zugezogen. 
— Schwere Verletzungen eines Fingers hat 
ſich der Tiſchler Lange zugezogen. — In einer 
hieſigen Brauerei erlitt ein Arbeiter beim Ver⸗ 
pichten eines Faſſes ſchwere Brandwunden. Das 
Pech war in Brand gerathen. 

— [Diebſtahl.] In dem Geſchäftslokal 
des Herrn Louis Wollenberg erſchienen heute 
früh zwiſchen 8 und 9 Uhr die Frau Bart⸗ 
kowska nebſt Tochter aus Kl. Mocker, angeblich 


um eine Kiſte Zigarren zu kaufen. Ein Kauf 
kam zwar nach langem Feilſchen zu Stande, 
die gekaufte Waare mußte bei Seite geſtellt 
werden und ſollte Abends abgeholt und bezahlt 
werden. Die Damen verſchwanden, mit ihnen 
aber auch 2 Kiſten Cigarren die nicht gekauft 
waren. Hausſuchung wurde abgehalten und 
bei den „Käuferinnen“ durch den Gendarm 
Boenke das geſtohlene Gut vorgefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein Rettmann aus 
Galizien, der ſeinen Kaſſirer auf einer Traft 
mit einen Stuhlbein ſchwere Verletzungen 
am Kopf beigefügt hat. Der Rettmann iſt 
der Königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— [Vonder Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 0,37 Meter. 
——— WOINEEEETUENESSEE VERRNEDEEAEBENE/SEREREENIESREREFSETEREBETE 


Kleine Chronik. 


„Lübbenau, 23. Mai. Geſtern Nachmittag um 
2 Uhr 30. Min. iſt hier unter donnerähnlichem Getöſe 
eine Erdfläche, über 3 Morgen groß, mit vier 
Gebäuden verſunken. Drei Kühe und ein Pferd 
werden vermißt Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Wiesbaden, 23. Mai. Der ruſſiſche General 
v. Witten hat ſich geſtern Abend in einer hieſigen 
Heilanſtalt erſchoſſen. 
—— 


Submiſſions⸗Termine. 


Kreisbaumeiſter Nitze, 7 Wpr. Auf 
der Chauſſeeſtrecke Strasburg Löbauer Kreis- 
grenze, zwiſchen den Stationen 14,9 bis 15,4 iſt 
eine Neu⸗Chauſſirung, Anlage des Sommerweges, 
Befeſtigung der Böſchungen 2c. auszuführen. Ans 
ſchlagsſumme 3018 Mk. 93 Pfg. Angebote bis 
2. Juni er., Vorm. 11 Uhr. 2 

Magiſtrat Fordon. Verpachtung der ſtädtiſchen 

agdgerechtigkeit vom 1. Juli ab auf 6 Jahre. 
Termin 31. Mai, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Kommando des 61. Regts. Vergebung 

der Anfertigung von Militär Bekleidungsſtücken 


(Tuchhoſen, Mäntel und Drillichſachen) von Zivil 
Schneider, Angebote bis 1. Juni. Die zuge⸗ 
ſchnittenen Theile werden von dem Regiment ge⸗ 
liefert. 

— ——— —ñ—ͤ—ĩ——— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 24. Mai ſind eingegangen: Guttmann von 
Lewin - Wilna, an Verkauf Thorn 5 Traften 2 eich. 
Plangons, 3 kief. Rundholz, 18264 kief Schwellen, 
93 runde und 472 eich Schwellen, 5766 kief. Mauer- 
latten, 4326 kief. Sleeper, 1378 eich. Stabholz; 
Friedmann von Kallmann und Lipſchütz⸗Tycoczin, 
an Ordre Schulitz 1 Traft 710 eich. Plangons, 
522 kief. Mauerlatten, 200 kief. Sleeper; 
Graminski von Ehrlich Krylow, an Ordre Stettin 
4 Traften 886 eich. Plangons, 1082 kief. Rundholz, 
826 kief. Kanthölzer; Libſchütz von Kretſchmer u. Ehr⸗ 
lich⸗Lubiaſchow, an Ordre Stettin u. Danzig 2 Traften 
691 tief. Rundholz, 1075 kief. Kanthölzer, 21 runde 
und 100 eich. Schwellen, 128 kief. Sleeper; Libſchütz 
von Kretſchmer u. Ehrlich Lubiaſchow, an Ordre 
Stettin u. Danzig 1 Traft 470 kief. Rundholz; Au⸗ 
garten von Zucker - Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 
2 Traften 879 kief. Rundholz; Trywaks von Bia⸗ 
loſtotzki⸗Plederzice, an Verkauf Thorn 5 Traften 7 eich. 
Plangons 179 Weichen; 2426 kief. Rundholz, 184 tief. 
Mauerlatten; Gelerak von Horowitz-Ulanow, an Ver; 
kauf Thorn 2 Traften 430 kief. Rundholz, 513 tann. 
Rundholz; Geller von Lomas⸗Kock, an Wegener ⸗Schulitz 
5 Traften 1886 eich. Plangons, 789 kief Rundholz, 
1711 kief. Balken, 33 eich. und 2072 runde eich. 
Schwellen, 474 kief. Mauerlatten, 286 kief. Sleeper. 
— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Mai 1890. 
kühl. 


Wetter: 


Weizen unveränd., 125/6 Pfd. bunt 176 M., 127% 
Pfd. hell 178 M., 130 Pfd. hell 180 M. 

Roggen e flau, 121/ Pfd. 148 M., 125/ Pfd. 
150 M. 


Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittw. 142 —144 M., Futterw. 136140 M. 

Hafer 154-159 M 
Alles pro 


1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Mai. 


Fonds: ruhig. 123. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 234,00 233,40 
Warſchau 8 Tage 233,70] 233,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101,25 101,30 
Pr. 4% Conſolnss. 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,60 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 64.50 64,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 9,10 99,10 

Oeſterr. Banknoten 173,35] 173,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,50] 220,00 

Weizen: Mai 202,00 202,00 

September ⸗Oktober 184,20) 184,59 
Loco in New York 1d /¾ e 1d 1/10 
Roggen: loco 156,00] 158,00 
Mai 156,00] 158,00 
Juni⸗Juli 156,70] 158,50 
September⸗Oktober 150,70] 151,20 
Rüböl: Mai 7320| 75,50 
September-Oftober 56,70 57,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5440| 54,40 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,50 
Mai⸗Juni 70er 34,20 34,00 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35 10 35 00 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,.— Gd. —— dez. 
nicht conting. 70er 34,25 „ —ı— „ - 
Mai ee e Dee 
. „ 40,850, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 23. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländ. weiß 130 Pfd. 
188 M., Sommer 121 Pfd. 178 M., poln. Tranſit 
glaſig 130 Pfd. 140 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 126 Pfd. 140 M., 
121/2 und 128 Pfd. 138 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen ⸗ 
3,30—3,55 M. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 889 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,85—11,95 M. Gd. per 
50 Kilogr. incl. Sack. . 


J Buchführungen, Corresp., kaufm. Rechnen 


Konkursverfahren. | = Hän 3 atten ’ 2 und Comtoirwiſſenſchaften. Der Curſus 

In dem Konkursverfahren über das Wollſchnur, Taue, 3 Nur 34 Pf.! beginnt am 2. J ini. Gründliciite Aus- 

Vermögen des Kaufmanns David &| Seinen, Gurte, Stränge, 2 u 

Hirsch Kalischer zu Thorn it zur[ ] Netze, Bindfaden 3 Lotte bei alen den Morat Se F 

Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ S empfiehlt gut und billigt 8 briefträge n für den Monat Juni die [Gummi- Fabrik k. dura, Paris. 
walters und Dechargeertheilung der 5 Bernhard Leiser’siz 7 n Feinste Speeialitäten. . 

Schlußtermin auf Seilerei erliner 1 Zollft Verfandt durch L. Fischer, Berlin C.19, 

. 


den 18. Juni 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte hier⸗ 


ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 
Thorn, den 923 Mat 1800, 


urkal 


Gerichts ſchreiber on 
mtsgerichts 

Das Kurzwaaren 5 Lager 
David Hirsch Kalische 


wird zu 0 Preiſen ausver ; 
kauft, da am 1. Oktober das Lokal ge⸗ 
räumt werden muß. Strickwolle, Cami- 
sols u. Tricotagen, sowie Rockborden 
und Knöpfe noch grosser Vorrath. 


onfirmanden = Unterricht 


beginnt Montag, den 2. Juni. 
Stachowitz. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. Lindau. 


Wollmarkt 


in Thorn R 
am 13. und 14, Juni. 
Cepfente mein großes Lager in Damen ⸗, 

Herren- und Kinderſtiefeln. Be 
stellungen nach Maaß werden ſauber u. 
gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig ausgeführt. 

Wunsch, Cliſabethſtraße 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302, 


Tuchhandlung 


und 


Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe, 


niglichen 


Schmerzloſe 


Vrillant⸗Aufbürſtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider- und 
Möbelſtoffe, à Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


Gut ausgebrannte 


BER” 
— 
. 


Seydelſtr 25. Spez. Preisl.g 20 Pf. Portoausl 
Wegen Einſtellung der Hotel⸗ 
wagen nach dem Hauptbahnhof 
ſofort billig zu verkaufen: 

I gebrauchter Omnibus (6sitzig), 

I Packet-Droschke (4sitzig), 

2 Rappstuten, 5“, 5 und 9 Jahre, 
2 Füchse, 5“, 9 Jahre, 

im Hotel zum Schwarzen Adler, Thorn 


Alempnergeſellen 
und Lehrlinge ſucht 


Morgen⸗Zeitung 


Wer ſich das Blatt erſt anſehen will, 
verlange eine Probe Nummer von 
der „Expedition der Berliner Morgen 
Zeitung“, Berlin SW. 


78 Tauſend Abonnenten!! 


Brückenſtr. 7. 


Bohnermasse 


— .. 
für Möbel u. Fußboden in Original» > 

Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei E 1 In 

Anton Koczwara, Drogenhdlg. 

N i mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 


CACAD SOLUBLE 


uchard 


Für mein Colonia-Wanren: 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


J —— 
Für mein Getreide · C ommiſſions : 
Geſchäft ſuche ich 


LEICHT. LOSLICHES:GAGAO-PUINER 
VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


E Gonfeci= 


S. Rawitzk 


2 Lehrlinge W. A ER, 


Malermeiſter, Thorn, Tuchmacherſtr. 149 


Eine Wohnung, 


5 bis 6 Zimmer u. Zubeh., in frequ. Gegend, 
mögl. parterre od. eine Treppe, wird zum 
1. October er. geſucht. Off. m. Preis 


empfiehlt 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ Garderobe. 


M. Berlowitz, gien aße 


in bekannter Güte per Pfd. 70 Pfg. 
Ruſſiſche Drops (ſäuerlicher Geſchmack), 
Erfriſchungs Mandeln, div. Sorten 
Schweizer Bonbon erhielt neue Sendung 
die erſte Wiener Staffee Nöſlerei, 
Neuſtädt. Markt. 

NB. Zu gleichen Preiſen in der Filiale, 
Thorner Conſum „Geſchäft, Schuh⸗ 
macherſtraße 3467, Ecke Altſtädt. 
Markt, zu haben. D. ©. 


f Von heute ab len ſch f 4 

etten, geräucherten Speck 

eim Lupe 20 wia, 

friſch gebratenen Schweineſchmalz 
à Pfd. 70 Pfg., 

u. alle Tage friſche Wiener Würſtchen. 


R. Wennek, giefgermftr. 
Seglerſtraße 146. 


laden, Breiteſtraßſe 459, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
F. v. Kobielska. 


Eine Hofwohnung 
Neuſtädt. Markt 143 von ſof. zu vermiethen. 


SI Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
ift von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von 1 5 zu vermiethen. 
. Soppart. 


Ziegeks 


hat abzugeben 


* * N 0 
Zahnoperationen Siegel Glincke Geräucherter Rücken fpem Hero een rein. 1. Ott hn dernen 
f fi 0 ei Podgorz. und Halzſpeck, geräucherter A. Majewski, Bromb. Vorſt. 

künft iche Zähne u. 8 N Bauchſpeck do. Schinken und W telt von 5 en 2c,, auch ge 
Plomben. . 3 theilt, reſp. zur Sommerwohn. von ſof. 
ferde, Geſchirre N. chinkenwurſt zügverm. WW. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 

Alex Loewenson 0 iſt preißwerth zn haben bei A Vietoria⸗ Garten 
. Arbeits wagen Walendowski, jit c ade een 


ich dem, der beim 


500 Mark ana von 
Kothe's Zahnwaſſer, | Bol 


à Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen [ö Jahre 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Thorn in der Königl. Apotheke 
| und bei F. Menzel; in Strasbueg Fuchs, 
A 2 bei H. Davidsohn. 
ii, 


ſofort zu verkaufen 
I brauner hannoverſcher 


Vollblut⸗Wallach, 


„Schwarzen Adler“ billig zum Verkauf. 


Gerechten 119. Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


nr f. Tafelbutter 
(Raßmus) koſtet von heute ab 
100 Pf. pro Pfund.! 

B. Wegner & Co. 


1 zuverläſſigen Gefellen 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Eine kl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, iſt vom 1. Juli zu vermiethen 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zus 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 


lblnt- Wallach, 


alt, 5 Zoll groß, 
1 engliſcher 


Zubehör von ſofort ab zu vermiethen 


8 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſtehen im Ä 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 


einen Lehrling. { 


DEE Die T. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 


Reformirte Gemeinde 
zu Thorn. 

Sonntag, den 1. Juni cr, Vormittags 
20½ Uhr wird Herr Prediger Hoff- 
mann aus Danzig in der Aula des 
Königl. Gymnaſiums Gottesdienſt und 
Abendmahl abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Dankſagung. 

Mein Jähr. Enkelchen litt 1½ Jahr an 
ſtark eiternden und ganz zugeſchwollenen 
Augen, das Innere derſelben war voll» 
kommen mit Geſchwüren bedeckt; das arme 
Kind mußte ſchreckliche Schmerzen ausſtehen, 
ſo daß es faſt nicht zum Anſehen war. 62 
mal war ich mit dem Kinde beim Special 
arzt, der die Augen pinſelte und ſchmierte 
ohne Erfolg, andere ärztliche Hilfe brachte 
auch keine Beſſerung, zu guter letzt wandte 
ich mich an den homöbopatiſchen Arzt 

errn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf. Dieſer Herr gab dem Kinde 


A. Kotze. Arzuei zum Einnehmen, wonach ſich das 


Uebel zusehends beſſerte. Nach Verlauf von 
einigen Monaten war das Kind durch Herrn 
Dr. med. Volbeding ganz hergeſtellt, wofür 
meinen aufrichtigen Dank ausſpreche. 
Obercaſſel b. Neuß, im November 1889. 
(gez.) Wwe. Carl Sauer. 


1. Etage, 4 Zim. nebſt Zubehör 


v. 1. April 1890 zu ver; 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. mietben. J. Sellner, Gerechte. 96, 
und W ee: 4 Zimmer nebit Zubehör, 


Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver» 
miethen bei F. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 
zimmern u. Zubehör, fof. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 172/73. 
ehrere kl Wohnungen ſof. zu verm. 
AE. Radeck, Schloſſerinſtr. Mocker. 
möbl. gm, mit a. oh. Penſ. v. 1. Juni zu 
verm. heodor Liszewski, Neuſtadt 215. 
öbl. Wohnung, mit auch ohne Penſion, 
3. 1. Juni zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 


. Les Zuktnse Kin BA 
Schillerſtr. 413 J., möbl. Zim. zu verm. 


Sher . an rreigete 
angabe unt. M. L. 21 poſtlag. Thorn erbeten. | Möbl. Zimmer Jakobsſtr. 4227, 2 Tr. 
Weben Familien-Verhältnifien it der Tc. | 1 II. möbl. Jim. au verm.Tud) macheritt. 154,1. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 


Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
— — — pre = 
Imöbl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 183, 1. 


Eine Wohnung in meinem nenerbauten | Sommerwohnüng zu verm. Fiſcherſtr. 122 b. 


Sommerwohuun U U nn 
M. Zim, Fab. u. Burſchgel. z. v. Bankſtr. 469. 

in fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


I a | Aachmacherſtraße. 154, 1 . 
Eine herrſchaftliche Wohnung | 01 Sim. Brüden 19, Dinterh. 1 Tr. 


Tut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 
für od 2 Herren Neuſtädt Markt 258. 


— — — SPOT YET 7ER YET Tuer u 
I möbl. Jim. zu verm. Junkerſtr. 251, Il. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Elifabethitr. 267 a, III. 


Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 


Ein möbl. Zim. zu derm Glifabethitr. 87. 


©. f. ein Logis für einen anftändigen 

Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
in fr. m. Zim, nach born, billig zu 
vermietben Schillerſtraße 417, 1, 


3 —— — I — — 
Schiller. und Breitenſtraßen-Ecke 448.1. Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtabt Rr. 145. 


ſe Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
edem Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Be eine 
3 Treppen. | eſchäftskeller z. verm. Geglerjtr. 144. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
am Gehirnſchlag mein heißgeliebter 
Mann, unſer guter Vater, der 
Gefangenen-Aufſeher 

Johann Eliszewski 
im 47. Lebensjahre. 

Thorn, den 23. Mai 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
d. 26. d. M., Nachmittags 5 Uhrſtatt. 


vor 


— Heute Vormittag 10% Uhr ii 
verſchied ſanft im 86. Lebensjahre iR 
Jan Altersſchwäche meine innigſt⸗ Wi 
geliebte Mutter, unſere Groß und 
Urgroßmutter 


* 
Dorothea Kunisch 
geb, Wichmann. 0 
Thorn, den 24. Mai 1890. RR D 
Die Hinterbliebenen. a 


05 Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 27. d. M., Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Windſtr. 164, 
aus ſtatt. 


grosses anatomisches Museum aus Leipzig 


4 ! 5 
ö 


Darſtellung verſchiedener berühmter und bekannter Perſönlichkeiten, ſowie 8 


Krißger-Fechtanstalt, 


Sonntag, den 25. Mai 
(1. Pfingſtfeiertag.) 


zn 1. Sommer: 
Verein Vergnügen 


| Thorn. | Wiener Café in Mocker. 
un zweiten fnaftas Grosses Concert, 


N ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments v d. Marwitz (8. Penne 61. 


Victoria - Garten: ffir tgee un» Signer 


. 7 N 
3 Thor. J. Winkler $ vor e 


beehrt ſich, ſeinen Aufenthalt in Thorn . 
W (Eröffnung am nee den 25 Mai) 2 
ergebenſt anzuzeigen, zu zahlreichem Beſuche höflichſt einladend. 
Das Muſeum beſteht aus 2 Hauptabtheilungen. } 

1. Abtheilung: Nur für erwachſene Herren u. Damen. 


byfiologie, Antropologie, Pathologie, . 8 
Operationen, Chirurgie und Verbandslehre. 


2. Abtheilung: Für Herren, Damen und Kinder 


Dentichlands Stolz und Zier: 
Unsere vier Kaiser! 


Großes patriotiſches Tableau, lebensgroß dargeſtellt und modellirt v. Prof. Pohl. 2 


Er 


Herr 


im prächtig dekorirten 


fremder Völkerracen. 


beſtehend aus: Schweinen Kälbern, 

Hammeln, Enten, Hühnern, Tauben, 

ſowie ſonſtigen nur nützlichen Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtänden ꝛc. 


Zum Schluß: Exposition Universelle: ene ae 
8 We 25 N Hung Grethel, der ge Großes s Reich haltig ſte 
iefelte Kater, . a. m. ver Tan) 
Entrée à 30 Pf. Militär. ee 20 Pf. Kinder in der . S Volk stell = DER Tombola, 2 
12 f — 


zweiten Abtheilung 15 Pf. = 


Durch directen Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage 1 Concer t, a 


e E 5 b 
2 ſauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen 88 o. Vorcke (Nr. 21). Königl. Mufik: Präziſe 6 Uhr: 
Bekanntmachung. sel abzugeben: een Muller. Großartige Teiſtung des be⸗ 
Die Stelle des nach 1 #7 | Silberne Cilinder-Remontoir-Uhren, 6 Steine, 15 Mk.] y olk abelnſtigungen a ten 5 42 kit a 1705 
Kaſſen⸗Rendauten ift ſofort zu beſetzen. * = Mikel Cilinder - Rementoir - Uhren, 6 „ 9 „Seiz in gewohnter Weiſe, mit neueſten Mi i ® 
Das Gehalt beträgt 3150 Mark und z = | Silberne Ancre Remontoir - Uhren, 5 „ 23 „ [s Neberrafchungen ala Dres ignorelli. 
feat, In alf 5600 Mart ig um je ==] Goldene I4-kar. Damen Remontoir-Uhren 26 „ 88 Vogelwieſe. Aufſteigen von 2 Stück 
au 5 82 1 . 2 5 2 2 
ſind 10 000 Mark zu hinterlegen. Für feine Er 7 Silberne Damen Remontoir-Uhren, 10 Steine, 17 ” 8 — 0 Musik-Pavillon: Rieſen 2 Luftballons. 
Hinterbliebenen hat der Rendant Anspruch] z # Goldene Herren-Savonnet-Ancre-Remontoirs 70 „ 25 Eleetriſch Mikrophoniſche Verbin Bei eintretender Dunkelheit 
auf Wittwen⸗ und Waifengeld. 2 Regulateure, 14 Tage gehend, ca. I Mtr. lang 17 „Sl dung mit einem nahezu 1 Kilo-] Beleuchtung des ganzen Eta⸗ 
Wir fordern hierdurch Bewerber, welche] == Schwarzwälder Wanduhren 3 32 |g meter entfernten Concert Saal, bliſſements durch ben liſches 
im Kaſſenweſen erfahren find und ſich über | #& Für jede Uhr 3 Jabre schriftliche Garantie, Verſaudt auch . artistes Saneriment der . 
die erfolgreiche Verwaltung größerer öffent) S nach außerhalb ſtreng reell. Umtauſch bereitwilligſt. S* e Zum S ch lu ſt: 


licher Kaſſen durch Zeugniſſe ausweiſen 

können, auf, ſich unter Beifügung dieſer 

Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 

uns bis zum 25. Juni cr. zu melden. 
Thorn, den 23. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Umbaues muß der ſogenannte 
Rudaker Ueberweg auf dem hieſigen Haupt- 
bahnhofe (linkes Weichſelufer) auf einige 
Tage geſperrt werden. Während dieſer Zeit 
wird ein zeitweiliger befeſtigter Ueberweg 
etwa 50 Meter näher dem Empfangsgebäude 
für den öffentlichen Verkehr freigegeben 
werden. 

Thorn, den 23. Mai 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


.... —— ————— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Gegen den am 8. Dezember 1840 in 
Schulitz, Kreis Bromberg geborenen, 
domizillofen Arbeiter Heinrich Beyer 
iſt durch Verfügung des Herrn Regierungs. DOM 
Präſidenten in Marienwerder vom 26. März 
1890 eine in der Provinzial-Beſſerungs⸗ und]? 
Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz zu verbüßende 
Nachhaft von 2 Jahren feſtgeſetzt worden. 
Da uns der jetzige Aufenthalt des Beyer, 
welcher ſeine letzte Strafe am 23. April 
1890 im hieſigen Criminalgefängniß verbüßt 
hat, nicht bekannt iſt, ſo erſuchen die Be⸗ 
hörden wir ergebenſt, den Genannten im 
Antreffungsfalle feſtnehmen und der Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt Konitz zuführen laſſen zu 
wollen; um Mittheilung hierher wird gebeten. 
Beyer it etwa 1,68 m groß, hat 
dunkelblonde Haare und Vollbart, eine 
kräftige Geſtalt und geſunde Geſichtsfarbe; 
bekleidet war er mit grauem Rock, grauem 
Jaquet, grauer Weſte, grauen Hoſen, grau 
geſtreiftem Hemde und ſchwarzem Filzhut. 
Thorn, den 21. Mai 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
III. 1108/5. 90. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni d. J. ab haben wir die 
Abfuhr aller derjenigen, auf der Eiſenbahn⸗ 
Station Schönſee ankommenden für Gollub 
und Dobrzyn beſtimmten Stückgüter, 
über deren ſofortige Weiterbeförderung von 
zuſtändiger Seite Verfügung nicht vorliegt, 
dem Kaufmann Herrn David Wollen- 
berg zu Gollub gemäß $ 61 Abſatz 2 des 
Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands auf Gefahr und Koſten des 
Verſenders übertragen | 

Die An- und Abfuhr der Stückgüter für 
Dobrzyn findet jedoch mit der Maßgabe 
ſtatt, daß die Bewohner von Dobrzyn ihre 
Stückgüter in Gollub abnehmen bezw. dort 
dem Herrn p. Wollenberg zur Weiter 
beförderung zuführen. ’ 

Die Abfuhr nach Gollub findet wöchent⸗ 
lich dreimal ſtatt und zwar des Montags, 
Mittwochs und Freitags gegen die orts⸗ 
üblichen bezw. vereinbarten Gebühren. 

Herr p. Wollenberg iſt auch bereit, 
auf Antrag die Wagenladungsgüter vom 
Bahnhofe Schöuſee nach Gollub und um- 
gekehrt unter den gleichen Bedingungen ab⸗ 
zufahren. 

Thorn, den 20. Mai 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Das Rangiren der nach der Uferbahn 
kommenden Waggons ſoll vom 1. Juli 
d. J. ab vergeben werden. 

Die Bedingungen können im Büreau der 
Handelskammer eingeſehen werden. 

Angebote werden bis 


Verd 


f i 11 egen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
2. Juni Boruitinge Un, Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ber. 


ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus⸗ 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per N 50 Pfg., 1 M. 


daſelbſt an enommen. 
ie Handelskammer. 


2 Feuſter⸗Jaloufeen ua 


empfiehlt Rob. Majewski, 
Brombergerſtr. 
r die Redaktion verantwortlich 


gegen alle Inſecten anerkannte 


| Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 


A thiecen, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäuſern und Gärten. 
Das in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl 


In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Jnowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 


TP:! ͥͤ ˙·1m ²˙ m FE NETTES SE RETERZEN 


langen, iſt es unbedingt nothwendig, dieſelben vor und nach den Strapazen zur Stärkung 
und Wiederkräftigung mit Kwizda's k. und k. 3 
7 poll) zu waſchen. Bekanntlich ift daſſelbe laut vieljähriger Erprobung unent- 
behrlich be 

ſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten und w 
gewandt. Preis pro Flaſche Mk. 3. 


G 
Gran des Hornviehes und der Schafe vorzubeugen, bei Mangel an Freßluſt, Blut» 
melken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und 


Korneuburger Viehnährpulver. Eine Schachtel koſtet 70 Pf.,eine große Schachtel M. 1.40. 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei 
Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öfterr: und königl. rumän. Hoflieferant für 


Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. 


—.. ᷣͤ ͤ BVV 


Apotheke bei Apotheker Schenck, 


5 Mr i Kinderbelusti 
Louis Joseph, Ahrenhandlung, in 5 — . 
* 


Thorn, Seglerſtraße 145. 5 es Nähere 
durch die Plakate, Programme und die 


Littfaßſäule im Garten. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
EMTRE a, bers, 8%; 
8 Fwachſener frei. 

Eintritt für Jedermann. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
Der Vorstand 


u. das Fest- Comité. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter 
im Saal. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
[Sonnabend, den 24. Mai er., 

f Abends 8 Uhr: 
eErſte große 


iſt | 
wieder billiger ee 


Fa 
geworden. 


Tanzkränzchen. 2 
Kaſſenöffnung 3 Uhr, 

Anfang 4 Uhr. 

ö ENT RE pro Perſon 25 Pf. Kinder 

unter 12 Jahren in Begleitung 

von Erwachſenen frei. Mitglieder haben 


unter Vorzeigung der Jahreskarte pro 
1889/90 freien Eintritt. 4 


Der Bundesfechtmeiſter. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, den 25. Mai er. 
J. Pfingſt feiertag): 


| Großes Streich Concert, 


der Theater- Capelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Victoria Theater. 
Sonntag, den 25. Mai er: 
(I. Pfingſtfeiertag): * 


Letzte Opernvorſtellung. 


„La Traviata“. 
Novität! Novität! 


Ichützen⸗Garten. 
Am 1. und 2. Feiertag: 


| Großes Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang der Concerte 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
1 Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Tivoli⸗ Garten. 


Am 1. Feiertag: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts v. Borcke 
1 4 a Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Müller. Königl. Dilitäm uk Bust. 


2 Ziegelei-Park. 34 

Sonntag, den 23. Mai und 

Montag, den 26. Mai 1890 
(I. und 2. Pfingſtfeiertag): 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8: Pom.) Nr. 61. 
Anf. an beid. Tagen 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Friedemann, Rgl. Militär-Mufit: Dirt 
e Dreirad 
Näh. in d. Exp. d. 3 
u im Glacis ein Packet m 
dite dee Fee I Me 
e 
Exbeb. b. Big, agegiben, ohnung in der 


Ein ärztliches 


Unterſuchungsbeſteck 


Das in ungefähr zwanzigtauſend Nieder⸗ 
lagen verkaufte und überall als beſtes Mittel 


in Gala - Koſtümen. 


30 Pfg., 60 Pfg. 1 Mk. und 2 Mk. Reiten und Vorführen der beſtdreſſir. 
| Schul: u. Freiheitspferde. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter i g / 
Kraft und Schnelligkeit alles Angeziefer in Wohnungen, Küchen ig Am 1, und ud ngitfeiertage 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, fowie auf unſeren Haus- täglich 2 große 


[Gala⸗Vorſtellungen 
ſtatt mit ſehr reichhaltigem und gut 
gewählten Programm. 
Nachmittags ⸗Vorſtellungen: 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Abend ⸗Vorſtellungen: 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr 
g Die Direktion. 
Dienſtag, den 27. u. Mittwoch, 
den 28. d. Mts.: 


Vorstellung. 


Handwerker⸗Verein. 

2. Pfingſtfeiertag, 
Morgens 6 Uhr: 
Spaziergang nach der Ziegelei. 

Daſelbſt Geſaugsvorträge der Ver⸗ 
einsliedertafel. 


Muſeum. 
Montag, den 2. und Dienſtag, den 3. 
Pfingſtfeiertag 


Concert mit nachfolgendem Tanz. 


Anfang 7 Uhr. P. Schulz. 
Am 1. und 2. Pfingſtſeiertag: 


Specialität“! 


ferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anſtrengende Leiſtungen ber- 


ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid 


Verrenkungen, Verſtauchungen, a 8d Steifheit der Sehnen, Glieder⸗ 


rd hierbei ſtets mit ſicherer Wirkung an⸗ 


nder Viehbeſtaud iſt des Gutsbeſitzers und Oekonomen Lebensfrage. Um 


auuugsorgane, bei Drüſen und Kolik, gebraucht man mit ſicherem Erfolg Kwizdals 


Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land- 


Dr. Fernest sche R. Sultz-Thorn, Extrazů e iſt verloren gegangen. Abzugeben gege 
Liebensessenz, 15 ee 5 1 7 nach Ottlotschin, . u u. v Gen eren. 


Abf. Hauptbahnhof 2 Uhr 43 Min. Nm. 
Zugleich empfehle ich meine neuen An · 
lagen auf dem Vergnügungsplatze zur Be⸗ 
nutzung des hochgeehrten Publikums ganz 
ergebenſt, namentlich den verehrl. Vereinen 
den neu gebauten Tanzplatz. 
Hochachtungsvoll 


J General ⸗Depot: empfiehlt ſich zun Anfertigung von 
C. Lück, colberg. 2 . 80 i 3 


Fülfen n Zimmer dekorgtions⸗Malerei 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
owie allen in das Malerfach ſchlagenden 
rbeiten bei prompter Ausführung und 


billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 2 
mein großes Lager in R. de Comin. 


|” Tapeten ng | Weine Kegelbahn 


in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu ſteht während der Feiertage zur Verfügung. 
den billigſten Preiſen. L. Michelsohn, Podgorz.Utungsblatt“. 


Kirchliche Nachrichten. 
Ev.-luth. Kirche. 
2. Pfingſtfeiertag, den 26. Mai 1890. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
a . Ri Modier. 
4 ugſttag r: Her t ädke. 
2. P ingfttag 9 73 ür; Derselbe TI 
Hierzu eine Beilage u. 
„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


und 1 M. 50 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 


— 
7 


A 


* 


es war rauh und kühl. 


Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 25. Mai 1890. 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 

„Du haſt Recht, ich ſehe es, Du haſt Recht!“ 
ſtieß der Baron leiſe hervor. „Man glaubt 
den Schuldigen gefunden, er iſt entkommen, 
jeder Anhalt zum weiteren Forſchen, jeder 
weiterer Verdacht mit ihm geſchwunden — 
Grund allein genug, ihn nicht erwiſchen zu 
laſſen. Oder ſollte man ihn — ſollte man 
ihn — als Dritten zu den Beiden unter den 
Boden ſchicken!“ 

„Hu, dieſe Beiden! ſprich mir nicht von 
ihnen! Ich ſehe ſie Tag und Nacht vor mir, 
dieſe blutigen Geſtalten, die Einem die Kehle 
zuſchnüren, wenn man mit den Menſchen reden 
will, und das Herz abſtoßen, wenn man allein 
iſt, und das Hirn martern, wenn man ſchläft 
und träumt...“ 

„St! Still von ihnen! Andere Dinge 
rufen uns — hör' mir zu!“ Und der Herr 
ließ ſich neben dem Diener nieder, rückte dicht 
an ſeine Seite und flüſterte in ſein Ohr. Eine 
leiſe geführte eifrige Unterhaltung begann, 
welche die beiden Flüſternden ſelbſt das Herein⸗ 
brechen des vollen Abenddunkels nicht bemerken 
ließ. Erſt als Carato plötzlich auf's Neue 
zuſammenzuckte und ſchaudernd ſagte: „O, wie 
dunkel iſt es hier — Licht, ſchaff' uns Licht! 
Es iſt zum Erſticken!“ erhob ſich der Baron 
und ſchellte nach Licht und dem Souper. 
Carato allein durfte ihm bei demſelben in dem 
Zimmer, das verſchloſſen blieb, aufwarten. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Es war am Spätabend des folgenden 
Tages, einem jener mürriſchen Sommerabende, 
die wie eine plötzliche Mißlaune der Natur 
erſcheinen, in der es ihr beliebt, ein verdrießliches 
Herbſtgefühl aufzuſtecken, als hätte man ſie 
geärgert und grollte ſie mit ihnen. Der 
Himmel hatte ſich mit einer einförmigen, blei⸗ 
grauen Gewölkſchicht überzogen, die in An⸗ 
betracht des noch nicht aufgegangenen Mondes 
ein kaum halbes Dämmerlicht herrſchen ließ; 
Ein griesgrämiger 
Oſtwind blies ärgerlich durch die Bäume des 
Waldes, daß ſie rauſchten und knarrten, als 
wollten ſie murrend proteſtiren gegen die 
unfreundliche Behandlung, die ihnen zu Theil 
wurde. 

Die alte Wanduhr im Gaſtzimmer der 
Schänke hatte Zehn geſchlagen, eine ſpäte 
Stunde für die Bevölkerung ländlicher Gegend 
und kleiner Städte, die gewöhnt iſt, früh zur 
Ruhe zu gehen und ſich wenig nach dem 
Hahnenſchrei wieder zu erheben. Auch in der 
Schänke war man ſeit mehr als einer Stunde 
zur Ruhe gegangen, das Gaſtzimmer ſtand 
längſt dunkel und leer, Alles athmete die Stille 
des Schlafes. Nur der alte Hofhund, der in 
ſeiner Hütte hinter dem Hauſe lag, Schnauze 
und Vorderpfoten halb aus derſelben heraus⸗ 
geſteckt, erhob den Kopf und brummte leiſe 
einige Minuten, nachdem das Schlagen der 
Glocke verklungen war. Sein ſcharfes Ohr 
hatte ein kaum wahrnehmbares Geräuſch ver⸗ 
nommen, das ihn noch in Zweifel ließ, ob er 
ſich mit Bellen bemühen müſſe. Deshalb 
brummte er nur ungewiß. Im nächſten 
Augenblick jedoch war er beruhigt, legte den 
Kopf wieder nieder und blinzelte ſchläfrig mit 
den Augen. 

Die Hinterthür des Hauſes hatte ſich leiſe 
zur Hälfte geöffnet, ein mit einem Tuch dicht 
vermummter Kopf erſchien in derſelben und 


41. 


ſpähte einen Moment mit f 


— ————— 


Blicken, welche geeignet ſchienen wie die einer 
Katze, auch im Dunkeln zu ſehen, in die Nacht 
hinaus. Ein leiſe gemurmeltes Wort berußigte 
den brummenden Hund; dann öffnete ſich die 
Thür weiter und eine ſchmächtige, etwas 
gebückte Geſtalt trat heraus, den Oberkörper 
gleich dem Kopf, in ein großes Tuch gehüllt, 
das ſie wie ein Mantel mit Kapuze umgab. 
Die Thür ſchloß ſich unhörbar hinter ihr und 
ſie ſchritt, auf einen Stock geſtützt, doch in 
ruhigem, feſtem Gange, nach dem Seeufer 
hinab, wo ſie den Weg an demſelben entlang 
nach links einſchlug. 

Als ſie nach einigen Schritten das Tuch 
im Gehen ein wenig lüftete, um es bequemer 
über Kopf und Schultern zurechtzurücken, zeigte 
ſich das runzelige Geſicht der alten Dörte 
Hackert. Unbekümmert um die Rauheit des 
Oſtwindes und die Dunkelheit des Weges, trotz 
ihrer vom Alter gekrümmten Haltung und des 
Stockes auf den ſie ſich ſtützte, mit einer 
Feſtigkeit des Ganges, die man der gebrechlichen 
alten Frau, welche ſo greis und in ſich 
verſunken auf ihrem Stuhl zu ſitzen pflegte, 
nicht zugetraut haben würde. Langſam erreichte 
ſie nach etwa zehn Minuten einen Punkt am 
Seeufer, wo Gebüſch und Bäume dicht an das 
Waſſer herantraten und eine beſonders dunkle 
Stelle bildeten. 

Hier ſaß auf dem Stumpf eines gefällten 
Baumes eine zweite Geſtalt, ein Mann, der ſich 
bei ihrem Nahen erhob und ihr entgegentrat. 

„Biſt Du endlich da, Mutter?“ ſagte er 
verdrießlich. „Du haſt mich warten laſſen.“ 

„Kaum wenige Minuten, mein Sohn, die 
mich der Weg hierher länger aufhielt als einen 
Anderen“, entgegnete die Alte kopfſchüttelnd. 
„Die Jahre ſind eine ſchwere Laſt, und es 
geht ſich mit ihnen ſo leicht, als wenn man 
deren nur wenige zu tragen hat. Ich bin zur 
Stunde und Minute aufgebrochen.“ 

„Dieſe Grille aber, mit hinüberzuwollen, 
hat mir einen rieſigen Umweg aufgebürdet und 
mich eine halbe Stunde hier im Verſteck lauern 
laſſen,“ brummte er mürriſch zurück. „Ich 
war auf dem Wege nach Dorf Klampe und 
hätte von dort aus die Sache bequemer gehabt. 
Statt deſſen mußte ich hierher zurück und mich 
eine Ewigkeit lang verkriechen, wie ein 
Fuchs, dem man nachſpürt, lediglich, um Dich 
hier zu treffen.“ 

„Iſt's meine Schuld, Peter, daß Du nicht 
von der Schänke aus fahren mochteſt?“ 

„Das wohl nicht. Schuld der verwünſchten 
Spürhunde iſt's, von denen man jetzt nie wiſſen 
kann, ob ſie Einem nicht auf den Hacken ſitzen 
und das Haus vielleicht verſteckt bauern. Ich 
habe nicht Luſt, mich bei ſolcher nächtlicher 
Fahrt auf's Neue wieder in Verdacht zu bringen 
und mir dabei vielleicht gar auf die Sprünge 
kommen zu laſſen. Darum beſtellte ich Dich 
hierher und fing meine Sache ſchlau an. Ich 
nahm meinen Weg von Schloß Steinburg nach 
Klampe zu, dort kam ich über freies Feld, wo 
ich mich überzeugen konnte, daß mir Niemand 
folgte. Als ich deſſen ſicher war, bog ich über 
die Wieſen ab in den Wald und kam hierher. 
— Aber laß uns fort; es iſt ſpät genug 
geworden. Alles iſt bereit.“ 

Er wies nach dem Waſſer, wo unter einem 
kleinen Knütteldamm, der als Brücke über 
einen kurzen Seitengraben des Sees führt., 
die vordere Hälfte eines bereitliegenden Kahnes 
hervorguckte. 

„Du warſt in Steinburg?“ fragte die Alte 
forſchend. „Iſt alles in Ordnung?“ 

„Ei, natürlich, war dort, um nachzuſchauen, 
Mutter und Alles iſt in beſter Ordnung,“ ent⸗ 
gegnete Peter, deſſen Geſicht ſich plötzlich auf: 


charfen, prüfenden] klärte, und der jetzt ſehr vergnügt ſprach. „Die 


beiden Lichter waren da, — nachdem er geſtern 
in ſeinen Andeutungen zu Dir ſchon fo hübſch 
mit der Sprache herausgegangen, war ja eigent⸗ 
lich gar nicht mehr daran zu zweifeln. Aber 
ich wollte doch meine Zeichen haben, ehe ich 
mehr von mir hören ließ, denn wer konnte 
ſagen, wie der vornehme Herr Baron denkt, 
der ſein Weib von ſich gejagt und ſich um ſein 
Kind ſo eine zwanzig Jahre nicht gekümmert 
hat! Möchte nur wiſſen, wie er's ohne unſer 
Zuthun herausbekommen hat, daß wir mit der 
Aenni es ſind, um die ſich's handelt.“ 

„Vielleicht hat er nach ſeinem Weibe ge⸗ 
forſcht und Spuren gefunden, vielleicht entdeckt, 
daß ihm ein Kind geboren worden, und dies 
hat ihn beſtimmt zu weiterem Forſchen. Wer 
kann es ſagen, daß er ſein Weib von ſich ge⸗ 
ſtoßen, ob auch der Schein gegen ihn war. 
Paola ſelbſt zweifelte in manch' banger Stunde 
an ſeiner Schuld. Und als mein armer, un⸗ 
glücklicher Nepomuk mir anbefahl, mein Leben 
daran zu ſetzen, Paola's Kind zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen, kann er da wohl an einem ſchuld⸗ 
beladenen, herzloſen Vater geglaubt haben, dem 
ich des Kind zuführen ſollte, ſtatt es in Ar⸗ 
muth und Niedrigkeit, aber geliebt und zu 
ſtillem Glück aufzuerziehen? Und doch — ich 
habe dieſen Baron geſehen und muß meinen, 
er ſei ein böſer, ſchlechter Mann!“ Die Alte 
verſank in Nachdenten. 

„Mag's ſein wie's will,“ verſetzte Peter 
ſorglos. „Schlau genug ſcheint er mir, um 
durch ſeine Nachforſchungen etwas herausge⸗ 
bracht zu haben. Er hatte die beiden Lichte 
auf ein Tiſchchen geſtellt, daß er nahe an's 
Fenſter gerückt und an dem er ſaß, als ob er 
daran ſchreibe oder läſe. So waren fie von 
außen zu ſehen und ſtanden doch nicht auf dem 
Fenſterbrett, wo man ſich hätte darüber wundern 
können, der Schlaukopf; — ihm aber gab der 
Sitz am Fenſter Gelegenheit. in den hellen 
Schein, den ſie durch die Scheiben warfen, 
hinauszuſehen, um's womöglich zu bemerken, 
wer dort außen umherſtreife, um nach den 
Lichtern zu gucken. Er iſt ſchlau, was? — 
Aber komm', Mutter, laß uns endlich fort⸗ 
machen!“ 

Er ſchob den Kahn weiter unter der Brücke 
hervor und half der alten Frau hinein. Dann 
ſtieß er ab und trieb das Fahrzeug mit leichten, 
gleichmäßigen Ruderzügen in der Richtung quer 
über den See vorwärts. 

„Haſt Du mitgebracht, was ich Dir ſagte?“ 
hub er nach einigen Augenblicken wieder mürriſch 
an, in ſeiner Ruderarbeit fortfahrend. 

„Hier iſt's,“ erwiderte Dörte, auf eine an⸗ 
ſcheinend mit verſchiedenen Gegenſtänden ange⸗ 
füllte alte Strohtaſche deutend, die ſie unter 
ihrem Tuch hervorgenommen und auf den 
Boden des Kahnes niedergelegt. 

„So iſt doch Deine Grille, mit hinüber zu 
wollen, wenigſtens zu Etwas gut; es erſparte 
mir die Mühe, mich mit dem Zeugs den Abend 
über herumzuſchleppen und damit vielleicht Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen. Denn eine Grille war's 
doch nur, Dein Mitkommen, ich laß es mir 
nicht nehmen. 

„Nenn's nicht eine Grille, mein Sohn 
Peter,“ verſetzte die Alte kopfſchüttelnd. „Be⸗ 
ſorgniß war's für Dich und für unſere Sache. 
Ich muß die Dinge da drüben einmal mit 
meinen eigenen Augen ſehen, ob man Dich 
hin ergeht.“ 

„Den Blick fürs leibliche Sehen macht das 
Alter ſchwächer,“ fuhr Dörte Hackert fort, „aber 
den Blick in die Herzen der Menſchen macht es 
ſchärfer. Mich täuſcht man nicht!“ 

„Mich gleichfalls nicht!“ fuhr Peter unwirſch 
heraus. „Wäre ich meiner Sache nicht ſicher 


geweſen, daß von dem Verbrechen dabei nicht 
die Rede ſein kann, ich hätte unterlaſſen, was 
ich gethan habe!“ 8 

„Der Menſchen Lug und Trug iſt groß! 
Sicher geweſen, daß ſich's nicht um das Ver⸗ 
brechen handelte, ſagſt Du? Wie kannſt Du's 
wiſſen, wo Du die Sache ſo wenig kennſt, um 
die ſich's handelt?“ 

„Zum Wetter auch, weil's das Gleiche iſt, 
was mir ſelbſt von der Beſchuldigung half!“ 
gab Peter ungeduldig zurück. „Ich ſagte Dir 
das ſchon ein Dutzend Mal! Er kann nicht 
einer von den Thätern geweſen ſein, ſo wenig 
wie ich, da er, ſo gut wie ich, zu der Zeit, wo 
das Verbrechen geſchah, an einem anderen Orte 
war. Und juſt an demſelben gar wie ich ſelbſt: 
in Winfriedshof bei der Baronin. In einer 
Nebenkammer verſteckt — er gab mir den Be⸗ 
weis davon, indem er mir Wort für Wort er⸗ 
zählte, was ſie mit mir geſprochen. Sogar was 
die Papiere enthielten, die ich dem alten David 
zu bringen hatte, wußte er bis auf den Deut, 
— er hatte es aus u Geſpräch der Baronin 
mit ihrer Tochter uſcht, nachdem ich ging. 
Er war alſo noch dor geblieben, und der Uever⸗ 
fall, eine gute halbe Stunde von dort, geſchah 
um dieſe Zeit.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
——————————5——— LETTER BETEN „re eee 


Kleine Chronik. 


Der Stadtverordnete Leddicha, oder wie 
ſeine Schutzbefohlenen den alten Junggeſellen 
nannten, „Vater Leddicha“ iſt geſtorben. Früher 
war er als Bäckermeiſter in Spandau anſäſſig. 
Aus jener Zeit ſtammt das Verdienſt, welches 
er ſich bei der Befreiung Kinkels erworben hat. 
Er war der Vertraute von Karl Schurz und 
hatte den Wagen geſtellt, der den Geretteten 
in eiligſter Fahrt nach Mecklenburg führte. 
Schurz hat ſich ſeines „Mitverſchworenen“ immer 
dankbar erinnert und bei ſeiner Anweſenheit in 
Berlin nicht verfehlt, den Genoſſen aufzuſuchen. 

In Spandau haben verſchiedene Perſonen 
dieſer Tage Briefe erhalten, welche — vor 
9 Jahren zur Poſt gegeben worden ſind. Nach 
einem Begleitſchreiben des Poſtamts wurben 
dieſe Briefe bei der kürzlich erfolgten gründ⸗ 
lichen Inſtandſetzung eines Poſtwagens in einem 
Briefbunde aufgefunden, der ſich hinter das 
Fachwerk des Wagens geſchoben hatten. 

* Ein Hindu⸗Gottesdienſt wird jeden Morgen 
auf dem Deck eines engliſchen Dampfers, der 
augenblicklich in Hamburg vor Anker liegt, für 
etwa 40 Feuerleute und Deckmannſchaften aus 
Bombay abgehalten. Der Oberbootsmann ver⸗ 
ſieht die Funktionen eines Prieſters. Die Hindus 
werfen ſich dabei wiederholt zur Erde und 
ſchnellen im Sprunge wieder in die Höhe. 

Hoch klingt das Lied vom „braven Mann“. 
Bei einem Brande, der vor einigen Tagen in 
Blütlingen in der Altmark ausbrach, wurde 
plötzlich bekannt, daß die Ehefrau Werner ſich 
noch in dem brennenden Hauſe befinde. Als 
der Inſpektor Maas von Königshorſt darauf 
demjenigen 100 M. Belohnung bot, der die 
Frau rette, rief ihm der Koſſath Stegmann, 
welcher Vater zweier Kinder iſt, zu: „Für Geld 
thue ich es nicht, aber ich will es verſuchen!“ 
Stegmann drang denn auch thatſächlich in das 
brennende Haus ein und kam bald auch mit 
der geretteten Frau, die in Krämpfen dagelegen, 
heraus. Kaum hatte er den Fuß auf die 
Straße geſetzt, als das Haus zuſammenſtürzte. 
Der Landrath von Erxleben, der bald danach 
auf der Brandſtätte erſchien, ſprach perſönlich 
ſeinen Dank und Anerkennung dem wackeren 
Manne aus, konnte ihn aber nicht bewegen, die 
100 M. anzunehmen. 
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1 
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Thorn, Neuſt. Markt 257, im Hauſe der Caffee⸗Röſterei, 
fferirt für hier und außerhalb frei ins Haus: 


42 3 7 
">| Proſig's Mentholin 
55 3,— | ift ein angenehm erfriſchendes Schnupfpulver, 

3,— ] deſſen Güte weltbekannt. Niederlagen 
Br 3.— durch Placate kenntlich. 
3 Otto Brosig, Leipzig, 
„ 3— | Erite u. alleinige Fabrik des echten 
„ 5 Meutholin. 

3.— ’ 2 
* 
f. Sprauger seler Yebensbalfam 
M. 3 (Einreibung). 

3˙— Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
* 3] matismus, Eicht, Zahnſchmerz, Kopf: 
„ 3.— ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
„ 3—ſpannung, Erlahmung, Krenzſchmerzen, 
„ ] Bruſtſchmerzen, Hexenſchußß 2. c. Zu 
» 3,— haben in Thorn: Nenſtädt. Löwen⸗ 


wird auf Wunſch ein ausführlicher] und in der gende 15 Culmſee a Flacon 


ark. 


— — Ziehungen im f 5 ſch 
Das Too Weimar-Lotterie 1890. „. Pecenber. Das ros, Unfallver ütungsvor riften 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. Tieſbau-Berufsgenoſſenſchaft. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. v. Schluß.) 
Nächste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. C. St 
8 5 5 . Strafbeſtimmungen. 
Loose A 1 5 für beide Ziehungen gültig, ger zu haben, h Verſicherte, welche den unaperh innere en zuwiderhandeln, werden gemäß 
as 1 d Sti di on wir 1 5 1 s 78 Abſatz 1 Ziffer 2 und $ 80 des Unfallverſicherungsgeſetzes in Verbindung mit 
ER Vorstand der Ständigen Ausste lung In We r 18 44 des Bauunfallverſicherungsgeſezzes mit Geldſtrafe bis zu ſe ches Mark belegt. 
Mark. Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. * ar k. III. Nebeubetriebe. 


f Auf Nebenbetriebe, welche gemäß § 9 Abſatz 2 des Bauunfallverſicherunsgeſetzes 
vom 11. Juli 1887 der Tiefbau⸗Verufsgenoſſenſchaft angehören, finden, ſoweit die vor⸗ 
Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 


M 1 I E K . } w 2 ö ſe > Ay I b r 0 E ſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften nich t Platz greifen, die Vorſchriften derjenigen 
vom 15. April er. werden hierdurch die 


Berufsgenoſſenſchaften Anwendung, zu denen dieſe Betriebe gehören würden, wenn ſie 
Eltern bezw. Pfleger derjenigen in dieſem 2 Pü 
Jahre impfpflichtigen Kinder, deren Maz ünchera, 


Hauptbetriebe wären. 
Impfung in den öffentlichen Impfterminen 


IV. V 
1. Die Betriebsunternehmer ſind verpflichtet, die von der Berufsgenoſſenſchaft 
wegen Krankheit pp. unterbleiben mußte, Strobandſtr. Nr. 15 
aufgefordert die Impflinge 


beſchloſſenen Unfallverhütungsvorſchriften auszuführen und für gewiſſenhafte 
empfiehlt 
am 25. Juni d. J., Nachmittags 4½ uhr P Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, 


Beobachtung derſelben Sorge zu tragen, ſowie die in ihren Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Beamten zur ſtrengſten Handhabung ſämmtlicher Vorſchriften gegen: 
zur Impfung N 5 
am 2. Juli d. J., Nachmittags 4½ Uhr in Syphons, Patentflaſchen und grünen Korkflaſchen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


über den Verſicherten anzuhalten. 
2. Die Unfallverhütungsvorſchriften für die Verſicherten ſind, ſoweit dieſelben nach 


. 13 4 F der Art des Betriebes in Betracht kommen können, auf jedem Arbeitsplatze 

e gie rd u geftellen Brauſe⸗Limonaden, eee, an leicht ſichtbarer Stelle auszuhängen und den Arbeitern gegen Unterſchrift 
Thorn a 12. Mai 1890 zu g ® ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränk. bekannt zu geben. 5 i ; 

„ . 90. 3. Ueberſchreitungen der den Arbeitern bekannt gegebenen Vorſchriften Seitens 


Die Polizei Verwaltung. Himbeer-, Apfelsinen- und Citronen-Saft. 


Submiſſions⸗Anzeige. Geſchäfts⸗Verlegung. 


ee Brand ha ya Al an 1253 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 5 2 
ne Siena au GOlONIialwaaren- und Destillations-Geschäft 
er en a Ne lifabethſtraße 267 

e e e Ee EN 

entſprechender Aufſchrift ſind . 


a 5 legt habe und bi i 
bis zum 31. Mai, Vorm. 11 Uhr, ag nn 77 0 ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch ferner 


eines derſelben hat der Betriebsunternehmer bezw. deſſen Stellvertreter dem 
Vorſtande der Betriebs⸗ oder Baukrankenkaſſe oder, wenn eine ſolche für den 
Betrieb nicht errichtet iſt, der Ortspolizeibehörde zur Beſtrafung anzuzeigen. 

4. Zu den durch die vorſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften nothwendigen 
Aenderungen und Einrichtungen wird den Betriebsunternehmern eine Friſt von 
3 Monaten vom Tage der Bekanntmachung dieſer Vorſchriften durch die 
Zeitung „Tiefbau“ an gewährt. Im Uebrigen treten dieſelben mit dem Tage 
dieſer Bekanntmachung in Kraft. 

5. Der Genoſſenſchaftsvorſtand kann die Betriebsunternehmer auf ihren Antrag 
und nach gutachtlicher Aeußerung des Vertrauensmannes von der Befolgung 
vorſtehender Vorſchriften theilweiſe entbinden, wenn der Betrieb durch dieſelben 
ungebührlich erſchwert oder wirthſchaftlich unmöglich gemacht werden würde. 

V. Regiebauten. 


im Bureau unſeres Technikers, des Land- Thorn, im Mai 1890. Die vorſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften gelten mit folgenden Maßgaben auch 
für die Bauarbeiten derjenigen Unternehmer, welche nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft 


und werden dort zur beſtimmten Stunde in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten z 
geöffnet und verleſen. 5 
Die der Ausführung zu Grunde zu legen⸗ 
den Zeichnungen und Berechnungen, ſowie 0 
Bedingungen und Verdingungsanſchläge | 
können vorher in dem oben benannten Bureau. 
an den Wochentagen von 4 bis 7 Uhr Nach | Bee 
mittags, eingeſehen, auch von dort gegen 
Erſtattung von 1,50 Mark Bedingungen 
nebſt Verdingungsanſchlägen bezogen werden. 
Der Vorſtand 

der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
des Zgnilka⸗Bruches zu Plywarzewo. 
a” Verdingung verſchiedener Re 
A) paraturen und Leg ung eines neuen 
Daches der St. Marien-Kirche hier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Pfarrhauſe auf 
Dienſtag, den 10. Juni er., 

4 Uhr Nachmittags 2 
anberaumt. Verſiegelte Offerten find bis] 
Tags vorher an den Kirchenvorſtand einzu« | & 
reichen. Näheres im Pfarrhauſe einzuſehen. 

Thorn, 20. Mai 1890. 
Der Kirchenvorſtand. 


Bekanntmachung. 


In der am 20. d. Mts. ſtattgefundenen 
Sitzung der hieſigen Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß vom 1. Juni d. J. ab in den 
hieſigen Geſchäften für das Raſiren 
eine Gebühr von nicht unter 10 Pfg. 


meſſers Herrn Böhmer in Thorn, x 22 
Coppernikusſte. 177, unk, niederzulegen, S. Simon. ſind, aber im Bezirke derſelben Bauarbeiten ausführen. 
f 1. Der Abſchnitt IV. Ziffer 2 erhält die folgende Faſſung: 
5 Den Arbeitern ſind vor Antritt der Arbeit die für ſie in Betracht kommenden 
Unfallverhütungsvorſchriften bekannt zu geben, und haben dieſelben die Kenntniß 
der letzteren durch Unterſchrift anzuerkennen. 

2. Die Friſt zur Vornahme der nothwendigen Aenderungen und Einrichtungen 
(Abſchnitt IV Ziffer 4) beginnt mit der Veröffentlichung dieſer Vorſchriften 
durch die höhere Verwaltungsbehörde. 

3. Der Abſchnitt I C erhält folgende Faſſung: 

Die Unternehmer werden bei Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Unfallverhütungsvorſchriften mit Zuſchlägen bis zum doppelten Betrage der 


Prämie belegt. 
VI. Anhang. 

1. Für die Abwendung von Unglücksfällen können auf Antrag des Arbeitgebers 
oder des zuſtändigen Vertrauensmannes von der Berufsgenoſſenſchaft Be⸗ 
lohnungen bis zu einhundert Mark gewährt werden. 

2. Es wird dringend empfohlen, auf den Bauſtellen Verbandszeug und die bei 
Verletzungen nothwendigen Medicamente vorräthig zu halten.“) 


Beſchloſſen in der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung 
zu Berlin am 23. Juli 1889. 


Der Vorſtand. 
Bartell. 


5 Die vorſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften der Tiefbau ⸗ Berufsgenoſſenſchaft 
werden gemäß 8 78 Abſatz 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 in Ver⸗ 
bindung mit § 44 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 genehmigt. 
Berlin, den 4. Dezember 1889. i 
Das Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt. 

Dr. Bödiker. 


'Thurmelin! 


| messe ons 


5 (Bestes Insektenpulver der Welt. 3 


(. S 
.-. A. I. 2808. 


„Thurmelin“ en! 77 5 e e in Cann. ) Anmerkung: Für die Behandlung Verletzter bis zum Eintreffen des Arztes 
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